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1 EU-Konformitätserklärung 

im Sinne der Maschinenrichtlinie 2006/42/EG, Anhang II 1. A 
Das Dokument gibt die EG-Konformitätserklärung inhaltlich wieder. 

 

 
Der Hersteller erklärt, dass die oben bezeichnete Maschine in der in Verkehr gebrachten 
Ausführung allen einschlägigen Bestimmungen der Maschinenrichtlinie entspricht. Bei der 
Herstellung wurden die Forderungen der nachfolgend genannten Richtlinie(n) und Normen 
beachtet. 

 

Europäische Richtlinie(n): 

2006/42/EG Maschinenrichtlinie 

 
 
  

Bezeichnung der Maschine: WPS ï Walther Pumpensystem 

Funktion: Fördern von Fett aus einem Gebinde 

Typ: Pumpensystem 

Modell: Professional 

Baugröße: 2, 3 

Baujahr: 2022 

Hersteller: Walther Systemtechnik GmbH 

Hockenheimer Straße 3 

76726 Germersheim 

Deutschland 

Bevollmächtigter für die 

Zusammenstellung der 

technischen Unterlagen: 

Walther Systemtechnik GmbH 

Adresse siehe oben 



 

 

 

 

  

 

2 Einleitung 

. Allgemeines 

Lesen Sie diese Anleitung aufmerksam durch. Sie enthält wichtige Informationen zum Funktionsumfang 
und Sicherheitshinweise zur sicheren Verwendung und Inbetriebnahme des Produktes ĂWalther 
Pumpensystem Professional mit Homogenisierung und Medienspeicherñ. Dar¿ber hinaus erhalten Sie 
Hinweise zur mechanischen Inspektion. 

 
Jede Person, die mit dem Produkt arbeitet, muss ausreichend instruiert sein und die Betriebsanleitung 
vor Aufnahme der Arbeit gelesen und verstanden haben. Dies gilt auch, wenn die betreffende Person 
bereits mit einem solchen oder ähnlichen Produkt gearbeitet hat. 

 
Die in dieser Betriebsanleitung enthaltenen Instruktionen und Warnhinweise sind zu befolgen. 

 
Eigenmächtige Umbauten oder Änderungen an Teilen oder am Gesamtsystem sind ohne Zustimmung 
der Walther Systemtechnik GmbH nicht gestattet. 

 

. Warnhinweise 

Die Warnhinweise sind in der gesamten Betriebsanleitung mit dem Gefahrensymbol dargestellt. Die 
folgenden drei Gefährdungsstufen werden primär durch das Signalwort unterschieden. 

Die Warnhinweise unbedingt einhalten, um Unfälle und Personenschäden zu vermeiden. 
 

 

 
 

GEFAHR 

Warnhinweis ĂGefahrñ 

Bezeichnet eine möglicherweise gefährliche Situation.  

Wenn sie nicht gemieden wird, können tödliche Verletzungen die Folge sein. 

 
 

 
 

WARNUNG 

Warnhinweis ĂWarnungñ 

Bezeichnet eine möglicherweise gefährliche Situation. 

Wenn sie nicht gemieden wird, können schwerste Verletzungen die Folge sein. 

 
 

 
 

VORSICHT 

Warnhinweis ĂVorsichtñ 

Verwendung von anderen Medien kann zu Funktionsstörungen, Sachschäden oder 
sogar zur Zerstörung der Maschine führen. 

 
 

 
 

HINWEIS 

Bezeichnet Anwendungstipps und besonders nützliche Informationen. 

Es ist keine gefährliche oder schädliche Situation vorhanden. 

  



 

 

 

 

  

 

. Bestellschl¿ssel 

 Grundtyp 

WPS Walther-Pumpen-System 

 

 

 

 Größe 

2 Baugröße 2 ï max. Gebindemaße Ø460 x 695 mm 

3 Baugröße 3 ï max. Gebindemaße Ø642 x 950 mm 

 

 

 

 Ausführung 

P Professional 

 

 

 

 Übersetzung 

25 25:1 

 

 

 

 Filtereinheit 

150 150 µm 

300 300 µm 

500 500 µm 

 

 

 

 Folgeplatte 

00000 ohne Folgeplatte 

FP100 Folgeplatte Ø300 mm 

FP101 Folgeplatte Ø344 mm 

FP102 Folgeplatte Ø405 mm 

FP103 Folgeplatte Ø430 mm 

FP104 Folgeplatte Ø586 mm 

 

 

 

 Fahrbar 

0 keine Option 

G Fahrbare Ausführung 

 

 

 

 SAVE 

0 keine Option 

 

 

 

 Akustische Leermeldung 

0 keine Akustik 

A mit Akustik 

 

 

 

 Optionen 

0 Keine Option 

S Medienspeicher 

H Homogenisierung mit 
Medienspeicher 

 

 

 

 Index 

0 Index 

1 Not-Halt 

WPS - X - P - 25 - XXX - XXXXX - X - X - X - X - X Bestellschlüssel 

Tabelle 1 ï Bestellschlüssel 
 

F¿r die Optionen ĂMedienspeicherñ und Ăkeine Optionñ gelten gesonderte Betriebsanleitungen. 
 
Bestellschlüsselbeispiel: WPS-2-P-25-150-FP100-G-0-A-H-0 

 
Dieser Bestellschlüssel zeigt beispielsweise ein Walther Pumpen-System in der Baugröße 2, in einer 
Professional-Ausführung, mit einer Pumpenübersetzung von 25:1, einer Filtereinheit von 150µm, einer 
Folgeplatte mit einem Durchmesser von 300mm, in einer fahrbaren Ausführung, keine Option für SAVE, 
einer Akustischen Leermeldung, einer Homogenisierung mit Medienspeicher und einem Index. 
 



 

 

 

 

  

 

. Softwareversion 

V1.0 Erste Release-Version 

V1.1 Fehler behoben 
Pumpen PID`s optimiert 

V1.2 Fehler behoben  
Einstellungemenü neu geordnet 
Alarme in Meldungen umbenannt 
Featurefreischaltung 
Feature ñGebindedaten erfassenò 
Überwachung Pumpendruck 
Überwachung Folgeplattendruck 
Überwachung Funktion Hauptventil 
Meldungen können als kritisch markiert werden 
Bereitmeldung 

V1.3 PID- Regler Folgeplatte optimiert 

V1.4 Berstscheibenüberwachung entfernt 

V2.0 Änderungen an den Fehlertexten implementiert  
Fehlererkennung Medienweiche 
Invertierung der Meldungen 

V2.1 Fehlerzustandsüberwachungen optimiert 
Gebindewechsel über Übergeordnete Steuerung 
implementiert 
Sprach-/ Einheitenumschaltung über Modbus 

V 2.2 Bug in der Modbus-TCP Kommunikation beseitigt 

 
  



 

 

 

 

  

 

. Features 

In folgender Tabelle ist ersichtlich, welche Features in der Pumpenausführung vorhanden sind (gesetzt) 
bzw. optional verfügbar bzw. konfigurierbar sind. 

 

Sachmerkmal Vorhanden ? 

Elektrische Steuerung mit HMI Gesetzt 

Diagnosefähiges Filtersystem Gesetzt 

Fernsteuerung des Pumpensystems DIO/BUS Gesetzt 

Automatische Entlüftung nach Gebindewechsel Gesetzt 

Intuitive Bedienbarkeit / Fehlervermeidung Gesetzt 

Kontinuierliche Füllstandsmessung / Anzeige Gesetzt 

Frei konfigurierbare Meldungsausgänge Gesetzt 

Passwort- / Zugriffsschutz Gesetzt 

Angebaute Folgeplatte Konfigurierbar 

Filterkartusche Konfigurierbar 

Fahrbare Ausführung Optional 

Fassschutzhaube Optional 

Akustische Leermeldung Optional 

Integrierter Medienspeicher Optional 

Homogenisierung inkl. Medienspeicher Optional 

Option ĂNot-Haltñ inkl. Sicherheitsrelais Optional 

Option ĂGebindescannerñ Optional 

Option ĂEtherCATñ Optional 

Option ĂProfinetñ Optional 

Tabelle 2 ï Features 

. Urheberrecht 

Das Urheberrecht an dieser Betriebsanleitung verbleibt bei der Walther Systemtechnik GmbH. Diese 
Betriebsanleitung ist ausschließlich für den Betreiber und dessen Personal bestimmt. 

Jegliche - auch teilweise - Vervielfältigung, Bearbeitung, Verbreitung oder sonstige Verwertung dieser 
Betriebsanleitung sind verboten. 

  



 

 

 

 

  

 

3 Sicherheitshinweise 

. Allgemeines 

Die Konstruktion der Maschine entspricht dem heutigen Stand der Technik und ist betriebssicher. Die 
einzelnen Baugruppen sowie das komplette Gerät werden laufend durch unsere Qualitätssicherung 
geprüft. 

 

. Hinweise zur UL-Zulassung 
 

 
 

VORSICHT 

Betrieb ausschließlich in Innenräumen, die vor Witterungseinflüssen geschützt sind 
¶ maximale Betriebsspannung gemäß technischer Daten, Kapitel 0 

¶ Das Gerät muss über eine Versorgung mit Energiebegrenzung 
(nach UL 61010) oder NEC Class 2 Energieversorgung betrieben 
werden. 

 
Dazu muss die Versorgungsspannung 

¶ von einer isolierten, mit einer Sicherung (entsprechend UL248) von maximal 
4A geschützten Quelle 
 

¶ von einer Spannungsquelle, die NEC class 2 entspricht, stammen. Eine 
Spannungsquelle entsprechend NEC class 2 darf nicht seriell oder parallel 
mit einer anderen NEC class 2 entsprechenden Spannungsquelle 
verbunden werden! 

 

. Grundlegende Sicherheitshinweise 

Grundvoraussetzungen für den sicherheitsgerechten Umgang und den störungsfreien Betrieb dieser 
Maschine sind: 

 
 

 
 

VORSICHT 

Gefährdung durch unsachgemäßen Gebrauch 

Der Kunde ist verantwortlich dafür, dass alle notwendigen 
Sicherheitsmaßnahmen eingehalten werden. 

An der Maschine dürfen keine Veränderungen durchgeführt werden. Bei 
Nichtbeachtung dieser Vorschrift trägt der Kunde die alleinige Verantwortung für die 
daraus entstehenden Folgen. Für gewünschte Modifikationen setzen Sie sich bitte 
mit Walther Systemtechnik GmbH in Verbindung. 

Der sichere Betriebszustand der Maschine ist jederzeit zu gewährleisten. Eine 
Überprüfung auf Funktion und Schäden hat regelmäßig durch Fachpersonal zu 
erfolgen. Die Demontage darf nur durch autorisiertes Fachpersonal und unter 
Verwendung der Betriebsanleitung erfolgen. Auf Wunsch führen wir 
Geräteschulungen durch, um Ihr Personal auf den erforderlichen Kenntnisstand zu 
bringen. 

Alle Leitungen, Schläuche und Verschraubungen regelmäßig auf Undichtigkeit und 
äußerliche erkennbare Beschädigungen überprüfen! Beschädigungen umgehend 
beseitigen. 

Die Sauberkeit und Übersichtlichkeit des Arbeitsplatzes an und um die Maschine 
herum ist zu gewährleisten und durch regelmäßige Kontrollen zu prüfen. 

Die für den Einsatzort geltenden Regeln und Vorschriften zur Unfallverhütung und 
zum Umweltschutz sind zu beachten. 

  



 

 

 

 

  

 

. BestimmungsgemªÇe Verwendung 

Alle Baugruppen sind nach dem Stand der Technik und den anerkannten sicherheitstechnischen Regeln 
gebaut. Dennoch können bei ihrer unsachgemäßen Verwendung oder Handhabung Gefahren für den 
Benutzer oder Dritte bzw. Beeinträchtigungen an der Maschine oder anderen Sachwerten entstehen. 

 
 

 
 

WARNUNG 

Gefährdung durch unsachgemäßen Gebrauch. 

Die Maschine ist nur zu benutzen für die bestimmungsgemäße Verwendung und in 
sicherheitstechnisch einwandfreiem Zustand. Störungen, die die Sicherheit 
beeinträchtigen können, sind umgehend zu beseitigen. 

 
 

 
 

VORSICHT 

Gefährdung durch Restenergie 

Das Auftreten mechanischer, hydraulischer, pneumatischer Restenergien an der 
Maschine beachten und hierbei entsprechende Maßnahmen bei der Einweisung des 
Bedienpersonals treffen. 

 
 

 
 

VORSICHT 

Es dürfen nur Gebinde und Medien eingesetzt werden, die vorher mit der Walther 
Systemtechnik GmbH abgestimmt und freigegeben wurden. 

Um die Sicherheit für Mensch und Maschine zu erhalten und einen gefahrlosen 
Betrieb sicher zu stellen, dürfen ausschließlich Originalersatzteile der Walther 
Systemtechnik GmbH verwendet werden. 

Die Pumpe nur mit dem dafür vorgesehenen Gebinde verwenden. 

 
 

 
 

VORSICHT 

Gefährdung durch unter Druck austretendem Medium! 

Medium tritt aus der Versorgungsleitung für das Folgesystem. 

ü Sicherstellen, dass bei Inbetriebnahme ein Folgesystem an die Pumpe 
angeschlossen ist und die Pumpe nicht offen betrieben wird. 

. Nicht bestimmungsgemªÇe Verwendung 
 

 
 

VORSICHT 

Auftreten von Schäden bei nicht bestimmungsgemäßer Verwendung! 

Zur unsachgemäßen Verwendung gehören unter anderem: 

¶ Verarbeiten von aggressiven Medien (z. B. Säuren, Laugen, Reinigungsmittel, 
Chemikalien, etc.) oder Medien, die vom Hersteller nicht schriftlich freigegeben 
wurden 

¶ Verwendung von korrosiven Stoffen 

¶ Betreiben der Maschine mit mangelhafter Kenntnis über Bedienung, Wartung und 
Betreuung der Anlage 

¶ Veränderungen sowie An- und Umbauten an der Maschine durchführen, die die 
Sicherheit beeinträchtigen könnten, ohne Genehmigung seitens der Walther 
Systemtechnik GmbH 

¶ Betreiben der Maschine bei defekten Sicherheitseinrichtungen oder nicht 
ordnungsgemäß angebrachten oder nicht funktionsfähigen Sicherheits- und 
Schutzvorrichtungen 

¶ Hantieren an der Maschine unter Spannung 

¶ Verwendung und/oder Betrieb in explosionsgefährdeten Bereichen, nach 
Richtlinie 2014/34/EU. 



 

 

 

 

  

 

. Vorhersehbarer Missbrauch 

Beim täglichen Arbeiten ist es möglich, dass durch die Routine Bedienungsfehler auftreten oder Hinweise 
nicht beachtet werden. Dies kann durch die Unachtsamkeit oder Unwissenheit des Bedieners verursacht 
werden. 

 
Beispiel: 
Überbrücken von Sicherheitseinrichtungen zur besseren Prozessbeobachtung oder Beschleunigung. 

 

. Betreiberpflichten und Personenqualifikation 
 

 
 

VORSICHT 

Gefährdung durch unsachgemäßen Gebrauch 

Von dieser Maschine können Gefahren ausgehen, wenn es von unausgebildetem 
Personal unsachgemäß oder zu nicht bestimmungsgemäßem Gebrauch eingesetzt 
wird 

ü In allen Lebensphasen dürfen Arbeiten nur von geschultem und unterwiesenem 
Personal durchgeführt werden 

ü Die erforderliche persönliche Schutzausrüstung (z. B. Schutzbrille, 
Arbeitssicherheitsschuhe und Arbeitssicherheitshandschuhe nach Arbeitsplatz-
Schutzbestimmungen) ist vom Betreiber bereitzustellen und muss getragen 
werden. 

3.7.1 Betreiberpflichten 

Der Betreiber ist die natürliche oder juristische Person, die die Anlage nutzt oder in dessen Auftrag die 
Anlage genutzt wird. Es liegt in der Sorgfaltspflicht des Betreibers, die unten beschriebenen Aufgaben 
umzusetzen: 
 

¶ Sicherstellen, dass die Anlage nur in einwandfreiem, funktionstüchtigem Zustand, nur 

bestimmungsgemäß und unter Einhaltung der Sicherheitsvorschriften dieser Betriebsanleitung 

betrieben wird 

¶ Sicherstellen, dass die für alle Arbeiten an der Anlage die erforderliche PSA zur Verfügung 

gestellt wird 

¶ Sicherstellen, dass die Anlage bei Auftreten von Mängeln, die die Funktionssicherheit der 

Anlage beeinträchtigen, umgehend außer Betrieb gesetzt wird. Die erneute Inbetriebnahme der 

Anlage ist erst dann zulässig, wenn die aufgetretenen Mängel fachgerecht beseitigt wurden und 

eine ordnungsgemäße Instandsetzung erfolgt ist. 

¶ Zuständig für Planung und fachgerechte Durchführung regelmäßiger Sicherheitsüberprüfungen 

¶ Sicherstellen, dass nationale Unfallverhütungsvorschriften und innerbetriebliche Vorschriften 

beachtet werden 

¶ Sicherstellen, dass nur Personen an der Anlage arbeiten, die  

o Mit grundlegenden Vorschriften über Arbeitssicherheit und Unfallverhütung vertraut sind 

o In Arbeiten an der Anlage eingewiesen sind 

¶ Bereitstellen der Betriebsanleitungen der Anlage und der Einzelkomponenten an das für die 

Anlage zuständige Personal für Bedienung, Wartung etc. 

¶ Sicherungsmaßnahmen der Arbeitsbereiche durchführen: 

o Freihalten der Arbeitsbereiche an der Anlage sowie der unmittelbaren Anlagenumgebung 

von Hindernissen 

o Kennzeichnen und Freihalten von Fluchtwegen 

o Kennzeichnen von unvermeidbaren, gefahrbringenden Zuständen in der Anlagen-

Umgebung 

o Sicherstellen, dass Gegenstände / Materialien, die für Arbeiten an der Anlage benötigt 

werden, so abgestellt werden, dass daraus keine unmittelbaren Gefährdungen entstehen 



 

 

 

 

  

 

o Gegebenenfalls Verlegen von rutschhemmenden Matten bei Rutschgefahr im 

Arbeitsbereich, beispielsweise durch Schmierstoffe 

¶ Sicherstellen, dass stets ausreichende Beleuchtung vorhanden ist 

¶ Sicherstellen, dass der in dieser Betriebsanleitung beschriebene Wartungsplan eingehalten wird 

¶ Sicherstellen, dass bei Unklarheiten bzgl. des Umgangs mit der Anlage der Hersteller 

umgehend informiert wird 

3.7.2 Aufgaben und Qualifikation des Personals 

 
Allgemeine Anforderungen: 

¶ Ausreichende geistige und körperliche Verfassung 

 

3.7.2.1 Montagepersonal 

 
Anforderungen: 

¶ Fachspezifische Ausbildung (z.B. Industriemechaniker, Anlagenelektroniker) 

¶ Kenntnisse in anerkannten Regeln der Technik (Normen, Richtlinien, technische Regeln) 

¶ Kenntnisse in Arbeits- und Unfallverhütungsvorschriften 

¶ Kenntnisse in Sicherheitsbestimmungen und tätigkeitsspezifischer Gefährdungen 

¶ Kenntnisse in umweltgerechter Entsorgung von Komponenten, Teilen, Hilfs- und Betriebsstoffen 

 
Aufgaben: 

¶ Zuständig für die mechanische und elektrische Montage und Demontage der Anlage 

¶ Zuständig für Entsorgung von Anlagen-Komponenten 

 
3.7.2.2 Personal für Verpackung und Transport 

 
Anforderungen: 

¶ In Tätigkeit unterwiesene Personen mit entsprechenden Qualifikationen (beispielsweise 

Führerschein für Gabelstapler) 

¶ Kenntnisse in Arbeits- und Unfallverhütungsvorschriften 

¶ Kenntnisse in Sicherheitsbestimmungen und tätigkeitsspezifischer Gefährdungen 

 
Aufgaben: 

¶ Verpacken, Ver- und Entladen von Anlagen- und Systemkomponenten 

¶ Sicherstellen, dass Komponenten rutschfest, abroll- und kippsicher verpackt und transportiert 

werden 

¶ Angaben zu Lastdaten beachten 

¶ Sicherstellen, dass die Vorgaben aus der jeweiligen Komponenten-Dokumentation bezüglich 

Verpackung und Transport eingehalten werden (Möglichkeiten zum Unterfahren mit Hubwagen) 

¶ Sicherstellen, dass nur geprüfte Hubwagen oder Gabelstapler verwendet werden 

 
3.7.2.3 Bedienpersonal 

 
Anforderungen: 

¶ Einweisung durch Fachvorgesetzten in die Funktionen der Anlage 

¶ Sicherstellen der Qualifikation durch regelmäßige Schulungen 

 
Aufgaben: 

¶ Start / Abschalten der Anlage 

¶ Auflegen der Bauteile in die Anlage, wenn vorhanden 

¶ Leeren der Behälter für Fertigteile bzw. Ausschussteile 

¶ Reinigen der Anlage 



 

 

 

 

  

 

3.7.2.4 Wartungs- und Reperaturpersonal 

 
Anforderungen: 

¶ Fachspezifische Ausbildung (z.B. Industriemechaniker, Anlagenelektroniker) 

¶ Kenntnisse in anerkannten Regeln der Technik (Normen, Richtlinien, technische Regeln) 

¶ Kenntnisse in Arbeits- und Unfallverhütungsvorschriften 

¶ Kenntnisse in Sicherheitsbestimmungen und tätigkeitsspezifischer Gefährdungen 

¶ Sicherstellen der Qualifikation durch regelmäßige Schulungen 

¶ Einweisung durch Fachvorgesetzten in die Funktionen der Anlage 

 
Aufgaben: 

¶ Wartung der Anlagenkomponenten gemäß den Wartungsplänen der Betriebsanleitung der 

jeweiligen Komponente 

¶ Zuständig für Demontage und Entsorgung der Anlage 

Diese Betriebsanleitung ist für unterschiedliche Zielgruppen bestimmt. Einzelne Kapitel sind deshalb 
einer bestimmten Zielgruppe vorenthalten und in nachfolgender Tabelle entsprechend vermerkt. Nur 
diese ist berechtigt, die entsprechenden Tätigkeiten auszuführen. Der übrige Inhalt hat generell für alle 
Zielgruppen Gültigkeit und ist nicht wiederholt vermerkt. 
 

Tätigkeit 
unterwiesene 

Personen 
Fachkraft 

Elektro- 
Fachkraft 

Vorgesetzter mit 
entsprechender 

Kompetenz 

Verpackung und Transport X    

Einbau- und Inbetriebnahme  X X  

Betrieb X X   

Störungsbeseitigung  
mechanisch 

 X   

Störungsbeseitigung elektrisch   X  

Wartung und Instandsetzung  X X  

Außerbetriebnahme und  
Entsorgung 

 X   

Einteilung von Personal    X 

Tabelle 3 ï Personenqualifikation 

  



 

 

 

 

  

 

. Allgemeine Persºnliche Schutzausr¿stung 
 

 
 

HINWEIS 

Die persönliche Schutzausrüstung ist je nach verwendetem Medium anzulegen. 

Genaue und zusätzliche Schutzausrüstung sind dem Sicherheitsdatenblatt des 
Mediums zu entnehmen. 

 
Persönliche Schutzausrüstung, die zum Eigenschutz immer getragen werden sollten: 

 

Symbol Bedeutung 
 

 
 

 
 

Schutzbrille oder Gesichtsschutz tragen. 
 

 

 
 

Sicherheitsschuhe mit rutschhemmender Sohle tragen. 

 

 
 

Sicherheitshandschuhe tragen. 
 

 

 
 

Ab einer Lärmüberschreitung von 85db muss ein Gehörschutz gertragen werden. 
 

 

 
 

Schutzkleidung tragen. 
 

 

 
 

Schutzhelm tragen. 

Tabelle 4 ï Persönliche Schutzausrüstung 

 

  



 

 

 

 

  

 

4 Transport 

. Verpackung 

Die Art der Verpackung richtet sich nach dem Transportweg. Wenn nicht besonders vertraglich 
vereinbart, entspricht die Verpackung der Verpackungsvorschrift der Walther Systemtechnik GmbH. 

 

¶ Die Verpackungseinheit darf keiner zusätzlichen Belastung ausgesetzt werden. 

¶ Die Verpackung und deren Inhalt sind vor jeglichen Feuchtigkeitseinflüssen zu schützen. 

¶ Die Transport- und Lagertemperatur zwischen ï20°C und +50°C ist unbedingt einzuhalten. 

. Aufstellort 

¶ An Ort und Stelle sind alle gesetzlichen Bestimmungen abzuklären und deren Einhaltung 
sicherzustellen. 

¶ Die Boden- und Platzverhältnisse sind vor dem Aufstellen abzuklären, um den sicheren Betrieb für 
Personal und Gerät auf Dauer zu gewährleisten. 

¶ Das Gerät ist für den Einsatz in Räumen gebaut worden, die vor Witterungsverhältnissen geschützt 
sind. 

¶ Der Betrieb und Lagerung in aggressiver und feuchter Umgebung oder im Freien können zu 
Korrosionsschäden führen, für die die Walther Systemtechnik GmbH keine Haftung übernimmt. 

¶ Alle frei liegenden Teile und Leitungen sind so zu platzieren, dass keine Verletzungsgefahr und 
keine Sachschäden auftreten können. 

. Transport 
 

 
 

GEFAHR 

Verletzungsgefahr durch nicht sachgemäßen Transport! 

Bei nicht sachgemäßem Transport kommt es zu schweren Verletzungen bis hin zum 
Tod, z.B. durch Quetschungen oder herabfallende Lasten. 

ü Transportarbeiten nur von qualifiziertem und autorisiertem Personal 
durchführen lassen. 

ü Unfallverhütungsvorschriften beachten. 

ü Geeignete Lastaufnahmemittel verwenden. 

ü Nicht unter hängenden Lasten bewegen. 

ü Persönliche Schutzausrüstung tragen. 

ü Schwere Geräte mit Unterstützung von Lastaufnahmemitteln heben. 

 

Vor dem Transport sind folgende Arbeiten auszuführen: 

¶ Energieversorgungsleitungen abklemmen 

¶ Um Schäden durch Gewalteinwirkung oder unvorsichtiges Be- und Entladen zu verhindern, das 
Gerät besonders vorsichtig transportieren. 

¶ Ist eine längere Transportstrecke vorgesehen, muss das Gerät entsprechend gesichert werden. 
Unsachgemäßer Transport kann zu Sachschäden führen. 

 
 

 
 

ACHTUNG 

ü Die Zylinder des Pumpenhebers müssen beim Transport eingefahren sein. 

ü Verfügt das WPS über optional angebaute Räder, müssen diese zusätzlich 
über die Feststellbremsen gesichert werden. 

 

 
  



 

 

 

 

  

 

Folgende Hilfsmittel sind üblicherweise für den Transport vorgesehen: 
 

Symbol Bedeutung 
 

 
 

Hubeinrichtung 
Stapler oder Flurförderfahrzeug 

 

 
 

Palette 
Standard-Europalette 

 

 
 

Spanngurte 

 

 
 

Paletten-Transportbox 
Sonderanfertigungen 

Tabelle 5 ï Transport 

. Transportschªden 

Werden bei der Eingangskontrolle Transportschäden entdeckt, ist folgende Vorgehensweise zu 
beachten. 

¶ Zusteller benachrichtigen (Spediteur, Bahn etc.) 

¶ Schadensprotokoll aufnehmen 

¶ Lieferanten informieren 

 
  



 

 

 

 

  

 

5 Produktbeschreibung 

. Verwendungszweck 

Das Walther Pumpensystem ist ausschließlich zum Fördern von Medium vorgesehen. Gesteuert wird 
dieses über die elektronische HMI-Steuerung, das Touch-Panel und die Zweihandsteuerung. 

 
 

 
 

VORSICHT 

Gefährdung durch unsachgemäßen Gebrauch 

Verwendung von aggressiven Medien, wie Säuren, Laugen, Reinigungsmitteln, 
Chemikalien, abrasiven Medien usw. kann zu Funktionsstörungen, Sachschäden 
oder sogar zur Zerstörung des Gerätes führen. 

. Funktionsweise 

Das Walther Pumpensystem wird zum Fördern von Medien aus Originalgebinden bis 180kg eingesetzt. 
Mit Hilfe des einstellbaren Folgeplattendrucks wird das Ansaugverhalten der Standard-WALTHER-
Pumpen erheblich verbessert, da das Medium zwangsweise zum Ansaugstutzen gedrückt wird. Auch ein 
Hängenbleiben der Folgeplatte, z.B. bei einer Sicke, kann so verhindert werden. 

Die kontinuierliche Füllstandsüberwachung stoppt den Pumpenvorgang bei niedrigstem Füllstand des 
Gebindes und signalisiert diesen Zustand über die LED-Anzeige mittels eines Warntons und zusätzlich 
auf dem Touch-Panel. Das Abschalten der Pumpe verhindert bei einem leeren Gebinde das Ansaugen 
von Luft und das danach mühevolle Entlüften des ganzen Systems inkl. des dadurch bedingten hohen 
Mediumverlustes. Für einen Gebindewechsel kann mittels der Displaysteuerung die Folgeplatte bequem 
und ohne Kraftaufwand aus dem Gebinde ausgefahren werden. 

  



 

 

 

 

  

 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

4 

8 

9 

. Aufbau / Benennungen 

5.3.1 Gesamtpumpe  

 

Abbildung 1 ï Aufbau Gesamtpumpe 

 

1 Homogenisierungseinheit 6 Grundrahmen  

2 Pumpenheber 7 Rollen (optional) 

3 Touch-Panel  8 Bereich-Stopp- bzw. Not-Halt-Taster 

4 Zweihandsteuerung (Taster) 9 Materialausgang 

5 LED-Anzeige   
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10 

11 

12 

13 

5.3.2 Förderpumpeneinheit 

 
 

Abbildung 2 ï Aufbau ï Förderpumpeneinheit 
 

10 Pneumatikzylinder 12 Entlüftungsbehälter 

11 Homogenisierungszylinder 13 Förderpumpe 

 
 

  



 

 

 

 

  

 

14 

15 

16 17 18 

5.3.3 Filtersystem 

 

 
 

Abbildung 3 ï Aufbau ï Filtersystem 
 

14 Filtersystem 15 3/2 ï Wegeventil für Medium 

 
 

 
 

HINWEIS 

Genauere Informationen zum Filtersystem finden Sie in der separat mitgelieferten 
Dokumentation des Filtersystems. 

5.3.4 Grundplatte/ Exzenterspanner/ Gebindewechsel-Rolle 

 
 
 
 

Abbildung 4 ï Aufbau ï Grundplatte/Folgeplatte/Gebindewechsel-Rolle 
 

16 Grundplatte 18 Gebindewechsel-Rolle 

17 Exzenterspanner   

 
 

  



 

 

 

 

  

 

19 

20 

24 23 22 
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5.3.5 Hauptschalter und Energieanschluss 

 

 
Abbildung 5 ï Aufbau ï Hauptschalter und Energieanschluss 

 

19 Hauptschalter 21 Pneumatikanschluss 

20 Harting-Steckverbinder Energieanschluss   

5.3.6 Speicher und Medienabgabe an die Folgeplatte 

 
 
 

Abbildung 6 ï Aufbau ï Speicher 
 

22 Integrierter Medienspeicher 24 Medienweiche 

23 Booster Pump   



 

 

 

 

  

 

. Komponentenbeschreibung 

Das Walther Pumpensystem ist mit folgenden Elementen ausgestattet.  

5.4.1 Hauptschalter 

Funktion Mit dem Hauptschalter wird die Stromversorgung 
eingeschaltet. Hauptschalter in Stellung 1 (Ein) schalten. 
Dabei wird automatisch die Steuerung und das Bedienfeld 
(HMI) gestartet. 

Wird der Hauptschalter auf Stellung 0 (Aus) gedreht, wird die 
Stromzufuhr zur Station sofort unterbrochen. 

 

5.4.2 Energieversorgung 

Funktion Im Harting-Stecker sind folgende Anschlüsse 
untergebracht: 

¶ Stromversorgung 

¶ Bus-Schnittstelle 

¶ Digitale Ein- und Ausgänge 

 

Werte Stromversorgung: 

¶ Steuerspannung: 24 [VDC] 

 

Funktion Harting-Steckverbinder (Gegenstecker) 

¶ Stromversorgung  

¶ Bus-Schnittstelle 

¶ Digitale Ein- und Ausgänge 

 

5.4.3 Bedienfeld (HMI) 

Funktion Das Bedienfeld (HMI) ist in die WPS eingebaut. Durch  
Berühren des Bedienfeldes kann die WPS bedient  
und Parameter eingestellt werden. 

 



 

 

 

 

  

 

5.4.4 Pumpen-Entlüftungseinheit 

Funktion Das Auslassrohr dient zur Entlüftung der Gebindepumpe 
nach der Inbetriebnahme bzw. nach dem Gebindewechsel. 
Durch die Auslassöffnung tritt während der Entlüftung unter 
Druck stehendes Medium in den Entlüftungsbehälter aus. 

 

 

 
 

 

VORSICHT 
Die Auslassöffnung zur Entlüftung darf 
niemals verschlossen werden. 

Das Rohr, der von der Auslassöffnung in 
den Entlüftungsbehälter führt, darf auf 
keinen Fall verschlossen oder abgeknickt 
werden. 

Das Rohr ist in ein offenes Behältnis zu 
leiten. 

 

  

 Alternativ zum Entlüftungsbehälter kann das Medium auch 
durch einen Schlauch zu einem außenstehenden offenen 
Entlüftungsbehälter geleitet werden. Der mitgelieferte 
Schlauch kann mit der Schottverschraubung am Rohrende 
verbunden werden. 

 

 
 
 

VORSICHT 
Das Schlauchende, aus dem das Medium 
entweicht, darf nicht verschlossen werden. 

 

 

5.4.5 Entlüftungsbehälter wechseln 

Funktion Der Entlüftungsbehälter muss regelmäßig gewechselt und 
geleert werden. 

 

 

 
 
 
 

VORSICHT 

Beim Wechsel des Entlüftungsbehälters 
unbedingt die Sicherheitsdatenblätter des 
verwendeten Mediums beachten. 

Die persönliche Schutzausrüstung 
(insbesondere Schutzbrille) ist unbedingt zu 
tragen. 

 

 

. Sicherheitselemente 

Das Walther Pumpensystem ist mit folgenden Sicherheitselementen ausgestattet: 

5.5.1 Bereich-Stopp-Taster 

Wird während des Betriebs der Bereich-Stopp-Taster betätigt, wird 
das komplette System sofort über das Hauptventil abgeschaltet, die 
Anlage geht in den Störungsmodus ĂStoppñ und signalisiert dieses 
mittels der LED-Anzeige. 
 
Um die Anlage wieder in Betrieb nehmen zu können, ist folgende 
Vorgehensweise zu beachten: 
 

- Den Grund warum der Bereich-Stopp-Taster betätigt wurde 
beheben. 

- Bereich-Stopp-Taster aus seiner Funktion wieder lösen und 
herausziehen. 

- Auf dem Display die Meldung quittieren. 
- Im Menü ĂModusñ den Automatikbetrieb wieder starten. 

 



 

 

 

 

  

 

5.5.2 Zweihandbedienung 

Mit der Zweihandbedienung wird sichergestellt, dass sich bei 
sicherheitsrelevanten Verfahrwegen beide Hände außerhalb der 
Gefahrenzone befinden und nicht gequetscht werden können. 

 

 
 

 

HINWEIS 

Bei nicht sicherheitsrelevanten Verfahrwegen ist 
es möglich, dass nur einer der beiden 
Druckknöpfe für die Betätigung des Vorgangs 
ausreicht. 

 

   

5.5.3 Druckentlastung Pneumatikausfall 

Mit der Druckentlastung der Medienweiche wird sichergestellt, dass 
bei einem Pneumatikausfall der anstehende Druck in den Speicher 
zurückgeführt und entlastet wird. 
 

 

5.5.4 Hauptschalter 

Mit dem Hauptschalter wird die Stromversorgung ein- und 
ausgeschalten. Wird der Hauptschalter auf Stellung 0 (Aus) gedreht, 
schließt das Hauptventil und die nachgelagerte pneumatische 
Steuerung wird drucklos geschalten und die Stromzufuhr zur WPS 
wird unterbrochen. 

  
 

    

  



 

 

 

 

  

 

. Technische Daten 

Benennung WPS - Professional 

Gebindegröße [kg] 14-180 kg 

Druckübersetzung 25:1 

Betriebsmedium gefilterte, nicht geölte Druckluft, Filterfeinheit 40 µm 

Eingangsdruck Luftanschluss [bar] 4 ï 10 

Maximaler Ausgangsdruck [bar] 150 

Medienspeicher (-KH 3) 
Solldruck [bar] 

3 

Homogenisierungszylinder                  
(-KH 1) Solldruck [bar] 

1 

Förderleistung1 [cm³/min] 1500 

Folgeplattenzylinderdruck [bar] 6 

Luftanschluss-Kupplung Ø8 mm 

Anschluss am Materialausgang 15L M22x1,5 

Luftmenge [l/min] 217  

Spannungsversorgung 24 VDCÑ 20% 

Leistungsaufnahme (Standard) [W] 60 

Leistungsaufnahme 
(Homogenisierung) [W] 

77 

Maximale Vorsicherung (UL) [A] 4 

Umgebungstemperatur [°C] +15 bis +50 

Viskosität NLGI3 / 5'000 mPa.s 

Max. Betriebshöhe [m ü. M.] 3000 

Performance Level  
(Bereich-Stopp-Taster) 

C 

  

 Baugröße 2 Baugröße 3 

Gebinde-Außen-Å [mm] max. 420 max. 642 

Gebindehöhe [mm] max. 695 max. 950 

Abmessungen WPS l x b x h [mm] 760 x 825 x 2000 1050 x 700 x 2400 

Anlagengewicht mit 
Homogenisierung [kg] 

160 200 

Abmessung Grundplatte l x b [mm] 500 x 470 670 x 660 

Min. Höhe mit Homogenisierung 
(eingefahren) [mm] 

1520 1750 

Max. Höhe (ausgefahren) [mm] 2000 2400 
1 am Pumpenausgang 

Tabelle 6 ï Technische Daten 

  



 

 

 

 

  

 

. Typenschild 
 

 
 

HINWEIS 

Für Ersatzteilbestellungen sowie für technischen Support sind die eingravierten 
Daten und die Daten auf dem Typenschild anzugeben. 

 
Das Typenschild befindet sich am Pumpengehäuse. Es enthält Angaben zur Identifizierung der Anlage. 

 
Typenschildbeispiel: 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

Tabelle 7 ï Typenschild 

 
6 Montage der Anschlüsse 

 

 
 

HINWEIS 

¶ Die Anlage am vorhergesehenen Einsatzort unter Berücksichtigung der 
erwªhnten Bedingungen im Kapitel ĂAufstellortñ installieren. 

¶ Die Anlage ist so zu platzieren, dass die Bedienungselemente, Anzeigen und der 
Gebindeplatz gut zugänglich sind. 

¶ Alle Förderpumpen werden vor der Auslieferung im Werk geprüft und eingestellt. 
Es ist deshalb möglich, dass noch Rückstände des Prüfmittels in der Pumpe 
vorhanden sind. 

¶ Achten Sie darauf, dass alle Verschraubungen und Schläuche fest angezogen 
sind (Dichtheit). 

¶ Der pneumatische Druck wird am Walther Pumpensystem direkt eingestellt. 

. Anschl¿sse/Schnittstellen 

Anschlussmodule: 
 

¶ Modul A ï - (Pin 1 bis 12) 

¶ Modul B ï Digitale E/Aós  (Pin 1 bis 12) 

¶ Modul C ï Busanschluss  (Netzwerkanschluss RJ 45) 

¶ Modul D ï -   frei (Dummymodul) 

¶ Modul E ï Zuleitung PE (Schutzleiteranschluss) 

  

 
 

 
 

Hockenheimer Str.3 
D-76726 Germersheim 
Tel.: +49 (0) 7274 / 7022-0 
Fax.: +49 (0) 7274 / 7022-91 
info@walther-systemtechnik.com 
www.walther-systemtechnik.com 

 
 

 

Bezeichnung / description Pumpensystem XXXX 

Artikel Nr. / machine no. 

50XXXXXX 
WPS-x-xx-xxx-xxxxx-x-x-x-x-x 

SN: WPSxxxx 

Baujahr / model XX / 20XX 

Druckluft / air pressure 4 -8bar 

Max. Absicherung (UL) / max. validation (UL) 4A 

Betriebsspannung / operating voltage 24VDC Ñ 20% 

Leistungsaufnahme / power consumption 77W 

Steuerspannung / control voltage 24VDC 

max. Ausgangsdruck / max. medium pressure  150bar 

mailto:info@walther-systemtechnik.com
http://www.walther-systemtechnik.com/


 

 

 

 

  

 

. ¦bersicht Harting-Stecker (pumpenseitig) 

Nachfolgend ist die Belegung der elektrischen Module beschrieben. Es gibt fünf Module (A bis E). 
Außerdem sind zwei Digitaleingänge (DI = 1; 2) und fünf Digitalausgänge (DO = 6 bis 10) vorhanden. 

 

Anschluss Modul A Beschreibung 

  
 

 

Pin 1 1 - 

Pin 2 2 - 

Pin 3 3 - 

Pin 4 4 - 

Pin 5 5 - 

Pin 6 6 - 

Pin 7 7 - 

Pin 8 8 - 

Pin 9 9 - 

Pin 10 10 - 

Pin 11 11 - 

Pin 12 12 - 
 

Anschluss Modul B Beschreibung 

Pin 1 1 DI: Automatik Start/Stopp 

Pin 2 2 DI: Quittieren 

Pin 3 3 - 

Pin 4 4 - 

Pin 5 5 - 

Pin 6 6 DO: Gebinde leer 

Pin 7 7 DO: Meldung 1 

Pin 8 8 DO: Meldung 2 

Pin 9 9 DO: Meldung 3 

Pin 10 10 DO: Info Automatik 

Pin 11 11 24 V+ Versorgungsspannung 

Pin 12 12 24 V- Versorgungsspannung 

 

Anschluss Modul C Beschreibung  

Netzwerkanschluss 
RJ 45 

1 Busschnittstelle 

 

Anschluss Modul D Beschreibung  

- 1 - 
   

Anschluss Modul E Beschreibung  

Zuleitung 1 1 
Zuleitung PE (Rückseite 
Stecker) 

 

Tabelle 8 ï Übersicht Harting-Stecker 
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. Harting-Gegenstecker (kundenseitig) 
 

 
 

VORSICHT 

Sachschaden bei laufendem Betrieb! 

Anschließen oder Trennen von Komponenten an den Schnittstellen während dem 
Betrieb beschädigt die Elektronik. 

ü Komponenten nur bei ausgeschalteter Station an die Schnittstellen 
anschließen oder trennen. 

ü Ausnahme Netzwerkanschluss RJ 45 

 

 Die einzelnen Module A bis E des Harting-Gegensteckers je nach 

den gewünschten Anschlussanforderungen bestücken. 

 Das Gegenstück in den Harting-Stecker einsetzen und mittels 

Klemme verschließen. 

 

 

Tabelle 9 ï Harting-Gegenstecker 

. Pneumatikanschluss ¿ber Schottverschraubung 

Der Druckluftanschluss erfolgt über die Schottverschraubung neben 
dem Harting-Stecker. Hierzu wird ein Schlauch mit Durchmesser 8mm 
in die Verschraubung gesteckt. Eine weitere Verschlauchung im 
Pumpeninneren durch den Betreiber ist nicht erforderlich.  

 

 

 

 
 

 

 
 

 
 

HINWEIS 

Pneumatikschlauch nicht knicken. 

Zu hoher Betriebsdruck beschädigt das Druckluftsystem in der Station. 

 
 

 
 

VORSICHT 

Gefährdung durch unsachgemäßen Gebrauch! 

Falls das Walther Pumpensystem mit einem pneumatischen Betriebsdruck 
beaufschlagt wird, der höher ist als der zulässige pneumatische Betriebsdruck, so 
sind durch den Betreiber Maßnahmen zur Druckbegrenzung vorzusehen, z. B. 
mittels Druckbegrenzungsventil. 

ü Zusätzlich ist auf diese Drucküberschreitung sicherheitsgerichtet hinzuweisen! 

 

Die Druckluft mit der auf dem Typenschild ausgewiesenen Angabe auf 
Übereinstimmung prüfen. 

Zulässiger pneumatischer Leitungseingangsdruck: 4 bis max. 8 [bar] 

Empfohlene Zuleitung (Pneumatikschlauch: D = 8 mm) 

 
 

Tabelle 10 ï Pneumatikanschluss 
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E 

Druckluftanschluss 
8mm 



 

 

 

 

  

 

. Elektrischer Anschluss 

Die vorhandene Netzspannung mit der auf dem Typenschild ausgewiesenen Spannung auf 
Übereinstimmung prüfen. 

¶ Nennbetriebsspannung:        24 VDC Ñ 20% 

¶ Ausgang Meldungen/ digitale Ein- und Ausgänge:  24 V 

 
7 Erstinbetriebnahme 

. Fixierung auf dem Boden 

Die Pumpe kann mittels der vier vorgesehenen Bohrungen im Grundblech (  Bohrung 12,5 mm) auf dem 
Boden befestigt werden. 

 

 

 

Abbildung 7 ï Grundblech 
 

Tabelle 11 ï Bemaßung Bohrungen Grundblech 

Baugröße 
WPS 

L [mm] B [mm] 

2 320 630 

3 456 810 

 
 

 

. Inbetriebnahme 

 
 

 
 

WARNUNG 

Gefährdung durch Inbetriebnahme ohne Gebinde! 

Quetschgefahr durch Drücken der Folgeplatte auf die Grundplatte. 

ü Sicherstellen, dass bei der Inbetriebnahme immer ein Gebinde eingesetzt ist 
und die Bedienung über die Zweihand-Taster durchgeführt wird. 

 

B 

L 



 

 

 

 

  

 

 

 
 

1. Harting-Gegenstecker gemäß dem  
ĂKapitel 5.3 Harting-Gegensteckerñ 
vorbereiten und anschließend an den 
Harting-Stecker des Pumpensystems 
anschließen. 

 
 

 
 

HINWEIS 

Es ist darauf zu achten, dass 
der Stecker mit seiner Dichtung 
richtig aufgesteckt wurde und 
die Arretierung verschlossen ist. 

 
 
 

 

 
 

2. Hauptschalter einschalten ï 
Pumpensystem fährt hoch und HMI-Touch-
Panel aktiviert sich. 

 
 

 

 
 

HINWEIS 

Während dem Betrieb kann jederzeit der Bereich-Stopp-Taster betätigt werden. 
 

 

 

3. Im HMI-Touchpanel erscheint die 
Übersichtsanzeige der Steuerung. 
Pumpensystem befindet sich im 
Betriebsmodus ĂStopp!ñ. 

 

 

  
 

4. Bei einer Inbetriebnahme oder einem 
Gebindewechsel muss zum Einsetzen des 
Gebindes der Gebindewechsel-Wizard 
verwendet werden. 
 
Dazu auf der Menüleiste den Punkt 
ĂModusñ dr¿cken. Es ºffnet sich ein neues 
Fenster. 
 
Hier auf die Blaue Taste drücken, um den 
Wizard zu starten. 



 

 

 

 

  

 

 

  
 

 

 
 

5. Obwohl bei der Erstinbetriebnahme kein 
Gebinde in der Anlage vorhanden ist, kann 
mit OK bestätigt werden. 
Die Hubzylinder fahren nun bis zur 
Endstellung nach oben. 
 
 
 
 
 
 
 
Das Fenster wechselt zum folgenden. 
 

 
 

 

 
 

6. Sollte sich die Folgeplatte im Gebinde 
verkanten, kann durch kurze und 
stoßweise gleichzeitige Betätigung der 
beiden Taster die Folgeplatte gelöst 
werden. 

 
 
 
 
 
 
 
 

 

  
 

7. Die Meldung kann bei der 
Erstinbetriebnahme ignoriert und mit OK 
bestätigt werden. 

 

  
 

8. Bevor das Gebinde eingesetzt wird, sollte 
sichergestellt sein, dass die 
Medienoberfläche im Gebinde 
glattgestrichen wird. Mit OK bestätigen. 
 

 

 
 

HINWEIS 

Je gleichmäßiger und glatter die 
Oberfläche vorbereitet wird, 
umso weniger Luft muss unter 
der Folgeplatte entweichen. 

 

 
 
 
 



 

 

 

 

  

 

 
 

 

9. Wenn die Funktion ĂGebindedaten 
erfassenñ in den Features freigegeben 
wurde/ist, erfolgt folgende Abfrage. 
 
Das Feld ĂMedientypñ mit dem Finger 
aktivieren, bis das Auswahlfenster blau 
hinterlegt ist. 
 
Mit dem Scanner das Medium abscannen, 
kurz warten bis das Medium in der Zeile 
automatisch hinterlegt wird. 
 
Wird der Button ĂOKñ angeklickt, ¿berpr¿ft 
das WPS den Medientyp. Ist dieser korrekt, 
wird die Ziffernfolge grün erscheinen. Ist er 
falsch, erscheint ein Popup-Fenster. 
 
 
 
 
 
 

 

  
 
 

10. Bei der Erstinbetriebnahme ist es sehr 
wichtig, dass bei der Gebinde Platzierung 
die Daten des Gebindes exakt eingegeben 
werden.  
Diese Angaben sind systemrelevant und 
werden für die Erkennung des Gebindes im 
System gesetzt. 
Eingabe der Daten mit OK bestätigen. 
 

 

 
 

HINWEIS 

Beim Platzieren des Gebindes 
geeignetes Hebewerkzeug wie 
beispielsweise ein 
Fasshubwagen verwenden. 

 

 

 

 
 
 
 
 

11. Sind Gebindedaten hinterlegt und das 
Gebinde ausgerichtet, erscheint die 
nächste Abfrage. 
 

 

 
 

WARNUNG 

Gefährdung durch 
Quetschungen der Hände! 

Das Herunterfahren der 
Folgeplatte kann Quetschungen 
zwischen Folgeplatte und 
Gebinde verursachen. 

ü Das Senken der Folgeplatte 
nur mittels der Zweihand-
Taster durchführen! 

 
¦ber den Regler kann auf Ăsenken/hebenñ 
geschaltet werden. Durch die Betätigung 
der beiden Taster fährt die Folgeplatte nach 
oben oder unten, um eine eventuelle 
Neuausrichtung durchzuführen. 
 
Sind alle Einstellungen getroffen, den 
Button auf Ăsenkenñ stellen und beide 
Taster solange drücken, bis das Fenster 
ĂGebinde erkanntñ erscheint. 



 

 

 

 

  

 

 
 

 
 

12. Um das Gebinde an der Grundplatte zu 
befestigen, Schnellspanner durch anheben 
des Hebels öffnen und in der Nut 
verschieben bis zum Gebinde. Durch 
Drehen und Verschließen des Hebels 
fixieren. 

Um sich spätere grobe Einstellungen bei der 
Gebindeposition zu sparen, können beim 
Gebindewechsel nur die vorderen 
Schnellspanner gelöst werden um das 
Gebinde zu entnehmen. 

 

  
 

13. Ist das Gebinde erkannt, erfolgt die 
Abfrage. 
Mit OK bestätigen. Folgeplatte senkt sich 
bis auf Mediumoberfläche automatisch ab. 
 
 
 
 
 
 

 
 

 
 

 

14. Nun muss die Gebindepumpe entlüftet 
werden. Dies erfolgt über den im Bild 
dargestellten Druckknopf. 
 

 
 
Den Druckknopf solange drücken, bis das 
Medium luft- und blasenfrei in dem 
Entlüftungsbehälter austritt. 
Mit OK bestätigen. 

 

15. Ist die Gebindepumpe entlüftet, erfolgt die 
Abfrage ob das Medium homogenisiert 
werden soll. 

 
 

 
 

HINWEIS 

Bei einer Erstinbetriebnahme 
oder einem Gebindewechsel 
sollte immer eine 



 

 

 

 

  

 

          
 

Homogenisierung durchgeführt 
werden. 

 

Hier mit OK bestätigen. 

 

 

16.  Falls die Meldung erscheint, muss die 
Folgeplatte gehoben werden und das 
Gebinde evtl. neu erfasst werden.  

 
Nach der Homogenisierung, ist die Pumpe 
betriebsbereit und der Anwender gelangt in 
den Übersichtsmodus. 

 
 

 

 
 

17. Vor Inbetriebnahme muss sichergestellt 
sein, dass am Mediumausgang nach der 
Verstärkerpumpe ein Folgesystem 
angeschlossen ist. 

 
 

  

18. Sind alle Voraussetzungen erfüllt, kann über 
den Modus-Reiter die Automatik aktiviert 
werden. 

 
Für weitere Einstellungen und Eigenschaften 
siehe ĂKapitel 9 HMI Steuerung ï Touch-
Panelñ. 

Tabelle 12 ï Erstinbetriebnahme 

 

  



 

 

 

 

  

 

8 Betrieb 

. Regelung Ausgangsdruck 

Der Regelkreis besteht aus der Steuerung, dem Proportionaldruckregler (pneumatisch), der 
Kolbenpumpe (25:1) und dem Drucksensor. 
Dieser Regelkreis steuert den hydraulischen Ausgangsdruck des Pumpensystems. Die stufenlose 
Einstellung und Regelung des Ausgangsdrucks erfolgt über das HMI. 

 

. Folgeplattendruck 
 

 
 

Als Mess- & Führungsgröße dient der Druck im 
Gebinde (typ. 50-150 mbar) gemessen durch 
einen in der Folgeplatte integrierten 
Drucksensor. 

 

Die Folgeplatte hat einen konstanten 
Anpressdruck auf die Mediumoberfläche, auch 
bei Sicken & Durchmesseränderungen, da 
diese autonom ausgeregelt werden können. 

 

Bei Stillstand erfolgt eine automatische 
Abschaltung des Anpressdrucks. 

 

Es erfolgt eine Medium schonende Förderung. 

Tabelle 13 ï Folgeplattendruck 

. Hubzylinder 
 

 
 

 
 

WARNUNG 

Gefªhrdung durch herunterfahrenden Hubzylinder 

Im Automatikmodus können Quetschungen von Körperteilen auftreten. 

 

ü Während dem Automatikbetrieb nicht in den Bereich der Hubzylinder fassen. 

 
 

  
 

Der rot markierte Bereich zeigt den 
Bewegungsbereich des Hubzylinders. 

Tabelle 14 ï Hubzylinder 

0,15 [bar] 



 

 

 

 

  

 

. Vollautomatische Homogenisierung 
 

 
 

Homogenisierungsvorgang 
Durch eine vollautomatische Homogenisierung 
erreicht man eine Durchmischung des Mediums 
auch bei vollständiger Trennung der 
Bestandteile. 
 

¶ Ersthomogenisierung nach 
Gebindewechsel 

¶ Zwischenhomogenisierung während der 
Gebindeeinsatzdauer in definierten 
Intervallen. 

 
 
 

 

 
 

Detaillierter Ablauf der Homogenisierung 
 
Das Medium wird durch die Gebindepumpe an 
der Gebindeoberfläche entnommen. 

  



 

 

 

 

  

 

 

 
 

Die Gebindepumpe fördert das Medium über 
das Rohrsystem in das Filtersystem und wird 
gefiltert. 

 

 
 

Die anschließende Medienweiche stellt sich 
nach Steuerungsinformation so ein, dass 
entweder das Medium homogenisiert wird 
und wieder in den Gebindebehälter befördert 
wird (roter Pfeil) oder das Medium in den 
Kreislauf zum Medienspeicher (grüner Pfeil) 
gepumpt wird. 

  



 

 

 

 

  

 

 

 
 

Ist die Medienweiche auf Homogenisierung 
geschalten, pumpt die Gebindepumpe das 
Medium über die Homogenisierungszylinder 
wieder zurück in den Gebindebehälter. 
 

 

 

Die Homogenisierungszylinder besitzen 
ausfahrbare Zylinder, womit das Medium bis 
auf den Boden des Gebindebehälters 
gefördert werden kann. 

 



 

 

 

 

  

 

 

 
 

Ist die Homogenisierung abgeschlossen, 
stellt sich die Medienweiche wieder um auf 
Medienabgabe an das Folgesystem (grüner 
Pfeil). 
 

 

 
 

Medium fließt nun über die Leitungen in den 
Medienspeicher.  

 

 
 

Medium fließt in Medienspeicher und wird an 
das Folgesystem abgegeben. 

Tabelle 15 ï Vollautomatische Homogenisierung 
  



 

 

 

 

  

 

1 

2 
3 

. Automatisierter Gebindewechsel 

Ist ein Gebindewechsel notwendig, wird auf dem HMI-Touchpanel automatisch der Gebindewechsel-
Wizard angezeigt und es kann mit dem Gebindewechsel begonnen werden. 

 
 

 
 

 

WARNUNG 

Gefªhrdung durch Quetschen vom FuÇbereich. 

Beim Wechsel des Gebindes kann es zu Quetschungen durch Rutschen und Fallen 
des Gebindebehªltnisses kommen. 

ü Die erforderliche persºnliche Schutzausr¿stung (Sicherheitsschuhwerk nach 
Arbeitsplatzbestimmungen) ist vom Betreiber bereitzustellen und muss getragen 
werden. 

ü Verfügt die Pumpe über optional angebaute Räder, müssen diese zusätzlich über 
die Feststellbremsen gesichert werden. 

 
 

 
 

HINWEIS 

Bei einem Gebindewechsel wird empfohlen, dass der Wechsel mittels einer 
Erhöhung wie Palette durchgeführt wird. Somit ist ein leichterer Tausch des 
Gebindes gegeben und die Gefährdung durch Fußverletzungen wird verringert. 

 

8.5.1 Gebindewechsel-Wizard 

 
Der Gebindewechsel-Wizard wird in Kapitel 7.2 ab Schritt 4 beschrieben. 

 

. Integrierter Medienspeicher 

 
 

1 Medienspeicher 
2 Verstärkerpumpe 
3 Verlustfreie Materialdruckentlastung  

Durch den Integrierten Medienspeicher (1) wird 
die kontinuierliche Abgabe von Medium 
sichergestellt. 
 

¶ Während der Homogenisierungsvorgänge 
(Ersthomogenisierung nach Gebinde-
wechsel oder Zwischenhomogenisierung) 

¶ Während des Gebindewechsels. 
 
Über die Verstärkerpumpe (2) wird der 
Ausgangsdruck der Anlage geregelt. 
 
Mit der verlustfreien Materialdruckentlastung 
(3) wird sichergestellt, dass bei einem 
Pneumatikausfall der anstehende Druck zurück 
in den Speicher gegeben und entlastet wird. 

Tabelle 16 ï Integrierter Medienspeicher 

  

1 

2 3 



 

 

 

 

  

 

. Kontinuierliche F¿llstands¿berwachung 
 

 

 
 

Auf dem Display wird der Füllstand des 
Gebindes angezeigt. 
 
Die Meldungspunkte können beliebig zum 
Füllstand gewählt werden. 

 

 

 
 

Beispielsweise könnte der Bediener einen 
Meldungspunkt bei 50% setzen, um einen 
Gebindewechsel vorzubereiten oder je nach 
Verbrauch ein neues Gebinde zu bestellen. 

 

 

 
 

Kommt die Folgeplatte in den unteren Bereich, 
kann hier nochmals über eine Meldung 
signalisiert werden, dass ein Gebindewechsel 
ansteht. 

Tabelle 17 ï Kontinuierliche Füllstandsüberwachung 
 

. ¦berwachung Druckregler 

Die Drucküberwachung kann für die Verstärkerpumpe und die Folgeplatte aktiviert werden. 
 

 

Abbildung 8 ï Drucküberwachungseinstellungen 

 
In den Einstellungen des HMI kann der Schieberegler (de-) aktiviert werden. Ist der Regler blau und 
es ist Ăonñ zu sehen, ist die ¦berwachung aktiviert.  

 



 

 

 

 

  

 

 

   

 

Abbildung 9 ï Drucküberwachung 

 
Die Drucküberwachungseinstellungen sind in Abbildung 9grafisch erläutert. 
Die rote Linie im Schaubild stellt den Verlauf des Prozessdrucks dar. Dieser muss im angegebenen 
Toleranzbereich liegen, welcher durch die beiden grünen waagrechten Linien dargestellt ist. Der Druck 
darf das Toleranzband für die Toleranzzeit ERR (2) verlassen. Kehrt der Druck innerhalb der 
Toleranzzeit ERR wieder in das Toleranzband zurück, wertet die Überwachung den Druckverlauf 
weiterhin als i.O. Verlässt der Druck das Toleranzband länger als die definierte Toleranzzeit ERR, wird 
die Druckkurve als n.i.O gewertet und eine Störung ausgelöst. Hat der Druck das Toleranzband 
verlassen und ist innerhalb der Toleranzzeit ERR wieder in das Toleranzband zurückgekehrt, muss 
dieser für die Toleranzzeit OK (3) im Toleranzband verweilen. Verlässt der Druck innerhalb der 
eingestellten Toleranzzeit OK das Toleranzband, wertet die Überwachung den Druckverlauf als n.i.O 
und es wird eine Störung ausgelöst.  
Das Time-out (1) definiert die Zeitspanne, die von Start der Regelung bis Start der Überwachung 
vergeht. In dieser Zeit wird der Druck nicht überwacht. 
 

. Kurz- und langfristige Unterbrechung 

Bei einer Unterbrechung des Betriebs sollten folgende Punkte beachtet werden: 

¶ Der Hauptschalter ist abzuschalten. 

¶ Der Netzstecker ist vom Netz zu trennen. 

¶ Es darf kein Druck im System vorhanden sein (Kontrolle der Anzeigen). 

.  Bereitmeldung 

  Das Pumpensystem meldet den Zustand ĂBereitñ wenn die folgenden Punkte zutreffen: 

¶ System in Automatikmodus 

¶ Keine Störung 

¶ Medienspeicher nicht leer 

¶ Druck Verstärkerpumpe i.O. 
 

  

1 3 2 



 

 

 

 

  

 

9 HMI Steuerung ï Touch-Panel 

Dieses Kapitel gibt einen Überblick über den Aufbau der Benutzeroberfläche (HMI). Sie erfahren, welche 
Navigationselemente zur Verfügung stehen und wie Informationen in der Benutzeroberfläche dargestellt 
werden. 

 
Das Walther Pumpensystem kann entweder über das integrierte Bedienfeld (HMI), über das integrierte 
Bussystem oder die zur Verf¿gung stehenden DIOôs bedient werden. 

 
Im folgenden Kapitel wird zunächst die Bedienung über das HMI direkt an dem Walther Pumpensystem 
und die hierbei vorliegende Menüstruktur erläutert. In diesem Kapitel werden die möglichen Einstellungen 
und Parameter aufgezeigt, welche sich sowohl direkt am Walther Pumpensystem als auch mittels 
Buszugriff einstellen lassen. 

 
Das Bedienfeld (HMI) ist in das Walther Pumpensystem integriert. Alle relevanten Einstellungen können 
direkt an dem Walther Pumpensystem vorgenommen werden. Auch aktuelle Prozesswerte können 
ausgelesen bzw. am Bedienfeld dargestellt werden. Das Bedienfeld reagiert auf Berührungen mit dem 
Finger. Eine Funktion wird durch Antippen der zugehörigen Schaltfläche ausgeführt. Ausgegraute 
Schaltflächen sind ohne Funktion. 

 
 

 
 

WICHTIG 

Empfindliche Bedienoberfläche 

Das Bedienfeld nicht mit spitzen Gegenständen oder Werkzeugen berühren. 
Bedienfeld nur mit den Fingerkuppen betätigen. 

. ¦bersicht 
 

 
 
 

Übersicht der wichtigsten Systemparameter und 
Einstellungen: 
 
- Der Modus Stopp! Signalisiert den aktuellen 

Betriebszustand der Anlage, die sich gerade 
im gestoppten Zustand befindet. 

 
- Füllstand Gebinde - Aktueller Füllstand des 

Mediums im Gebinde 
 
- Füllstand Speicher - Aktueller Füllstand des 

Mediums im Speicher 
 
- Druck P2 ï Ausgangsdruck Verstärkerpumpe 

(Systemausgangsdruck) 
 
- Anzeige der prozentualen Verschmutzung 

des Filters 
 

- Mediumtemperatur 

Tabelle 18 ï Steuerung ï Übersicht 

  



 

 

 

 

  

 

. Modus 
 

 
 

Unter dem Modus-Reiter können verschiedene 
Eigenschaften ein- und ausgeschalten oder 
angesteuert werden.  
 
- Automatikbetrieb des Pumpensystems 
- Speicher leeren 
- Gebindewechsel erzwingen 
- Ersthomogenisierung 
- Entlüftung der Pumpe 
- Druckentlastung des Pumpensystems 
 

 

 
 

Durch die Aktivierung des ĂAutomatikñ Reglers 
wird die Pumpe ein- oder ausgeschalten. 
 
Regler auf ĂONñĄ Pumpe läuft im 
Automatikbetrieb. 
 
Regler auf ĂOFFñ Ą Pumpe ist unterbrochen 
und steht auf Stopp. 
 

 
 

 

Durch das Aktivieren der Funktion ĂSpeicher 
leerenñ wird der Medienspeicher ¿ber den 
Mediumausgang geleert. Ist der 
Medienspeicher leer, kehrt die Pumpe 
automatisch in den Zustand ĂStoppñ zur¿ck. 

 

 
 

Durch die Aktivierung des ĂGebindewechsel 
erzwingenñ Reglers, springt das Display 
automatisch in den Gebindewechsel-Wizard um 
einen Gebindewechsel durchzuführen. 
 

 

 
 

HINWEIS 

Weitere Informationen zum 
Gebindewechsel-Wizard finden 
Sie im Kapitel  
Ă8.5 Automatisierter Gebinde-
wechselñ. 

 

 

 
 

Durch die Aktivierung des 
ĂErsthomogenisierungñ Reglers, f¿hrt die 
Pumpe direkt eine Ersthomogenisierung durch. 
 

 

 
 

HINWEIS 

Weitere Informationen zur 
Homogenisierung finden Sie im 
Kapitel  
Ă9.4 Homogenisierungñ. 

 

  



 

 

 

 

  

 

 

 
 

 
 

Durch betªtigen der Pfeile der ĂEntl¿ftung 
Gebindepumpeñ, ºffnet sich ein neues Fenster. 
 
Hier wird dargestellt, wie die Gebindepumpe 
entlüftet werden kann. 
 

 

 
 

HINWEIS 

Weitere Informationen zum 
Entlüften der Gebindepumpe 
finden Sie im Kapitel 
Ă8.5 Automatisierter Gebinde-
wechselñ. 

 
Ist die Gebindepumpe entlüftet, kann mit dem 
Fertig-Button bestätigt werden. 
 
 

 

 
 

Durch die Aktivierung des ĂDruckentlastungñ 
Reglers, führt die Pumpe eine automatische 
Druckentlastung durch. 

Tabelle 19 ï Steuerung ï Modus 

 

  



 

 

 

 

  

 

"  - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - "   
. Am System anmelden 

Systemanmeldung für die allgemeinen Bedienrechte 
 
Die unten aufgeführten Anmeldedaten gelten für folgende Bereiche: 
ü Homogenisierung 
ü Speicher 
ü Meldungen 
ü Einstellungen 
ü System 
ü Log 

 
 

 
 

HINWEIS 

Wurden die Anmeldedaten einmal eingegeben, kann zwischen den einzelnen 
Reitern hin und her gesprungen werden. 

 
 

 
 

Bei Anwahl erfolgt ein Anmeldefenster. 
 
Hier mit Benutzernamen (User ID) und Passwort (Password) 
anmelden. 

 

 
 

 
 

Durch Anwahl des schwarzen Feldes, kann entsprechend 
die User ID oder das Passwort hinterlegt werden. 
 
Im Auslieferzustand ist standardmäßig als Benutzername die 
Ă1ñ und als Passwort ĂWPSñ hinterlegt. 
 
1. Bei User ID die Ă1ñ eingeben und mit ĂENTñ bestätigen. 
 
2. Bei Passwort die ĂWPSñ eingeben und mit ĂENTñ 

bestätigen. 
 

 

 
 

HINWEIS 

Die User-ID sowie das Passwort ist festgelegt 
und kann nicht geändert werden! 

 

 

 
 

3. Mit ĂOKñ bestätigen. 
 

 
 

 

 
 

HINWEIS 

Ist eine Anmeldung am System nicht möglich, kontaktieren Sie bitte den 
Kundendienst/Support. Siehe hierzu auch Kapitel 11.5 Kundendienst/Support. 

"  - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - "  



 

 

 

 

  

 

"  - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - "  

 
Systemanmeldung für die allgemeinen Bedienrechte / manuellen Betrieb / DEBUG Ausgabe 
 
Die folgenden Anmeldedaten gelten für alle Bereiche. 
 

 

 
 

WARNUNG 

Manueller Betrieb! 

Im manuellen Betrieb können Systemzustände erzeugt werden, die das System 
nicht erfassen kann. Es können Schäden an der Anlage verursacht werden. 

ü Nach dem manuellen Betrieb, sollte immer die Funktion ĂGebindewechsel 
erzwingenñ durchgeführt werden! 

 
 
 
 

 
 

Bei Anwahl erfolgt ein Anmeldefenster. 
 
Hier mit Benutzernamen (User ID) und Passwort (Password) 
anmelden. 

 

 
 

 
 

 
Durch Anwahl des schwarzen Feldes, kann entsprechend 
die User ID oder das Passwort hinterlegt werden. 
 
Im Auslieferzustand ist standardmäßig als Benutzername die 
ĂSUñ und als Passwort ĂSUDOñ hinterlegt. 
 
1. Bei User ID die ĂSUñ eingeben und mit ĂENTñ 

bestätigen. 
 
2. Bei Passwort die ĂSUDOñ eingeben und mit ĂENTñ 

bestätigen. 
 

 

 
 

HINWEIS 

Die User-ID sowie das Passwort ist festgelegt 
und kann nicht geändert werden! 

 

 

 
 

3. Mit ĂOKñ bestätigen. 
 

 
 

 
 

HINWEIS 

Ist eine Anmeldung am System nicht möglich, kontaktieren Sie bitte den 
Kundendienst/Support. Siehe hierzu auch Kapitel 11.5 Kundendienst/Support. 

"  - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - "   



 

 

 

 

  

 

. Homogenisierung 
 

 
 

Einstellen der Homogenisierungsparameter für die 
Erst- und Intervallhomogenisierung. 

 
 

 

Ersthomogenisierung 
Nach jedem Gebindewechsel sollte eine 
Ersthomogenisierung erfolgen um sicher zu 
stellen, dass das Medium die entsprechenden 
Eigenschaften besitzt. 
Die Einstelldaten für die Ersthomogenisierung sind 
abhängig vom Medium. 
 
Beispiel: Es könnte eine Ersthomogenisierung mit 
einer Dauer von 500 Minuten und einem Druck von 
10 bar erfolgen. 
 

 

 
 

HINWEIS 

Bei der Ersthomogenisierung ist 
für die eingestellte Dauer keine 
Förderung der Pumpe möglich! 

 

 

 
 

Um auf die komplette Anzeige der 
Intervallhomogenisierung zu gelangen, muss 
mittels der Pfeiltaste auf die nächste Seite navigiert 
werden. 

 

 

 

Intervallhomogenisierung 
Während dem Einbau des Gebindes, sollte immer 
wieder eine Intervallhomogenisierung durchgeführt 
werden um sicher zu stellen, dass das Medium 
seine Eigenschaften beibehält. 
 
Folgende Einstellparameter können eingestellt 
werden: 

- Intervall 
- Dauer 
- Druck 
- Kritischer Füllstand 
- Aktivieren 

 
Im Intervall-Parameter wird hinterlegt, in welchen 
Abständen eine Intervallhomogenisierung 
stattfinden soll (bspw. alle 60 Minuten). 
 
Im Dauer-Parameter wird der Zeitraum festgelegt, 
wie lange die Intervallhomogenisierung 
durchgeführt werden soll (bspw. für 10 Minute). 
Im Druck-Parameter wird hinterlegt, mit welchem 
Druck die Intervallhomogenisierung durchgeführt 
werden soll (bspw. mit 30 bar). 

  



 

 

 

 

  

 

 

 
 

Unterschreitet der Medienspeicher den 
eingestellten Füllstand, wird die 
Intervallhomogenisierung abgebrochen und der 
Medienspeicher wird wieder gefüllt. 

 

 
 

Die Intervallhomogenisierung kann ein-   oder 
ausgeschalten werden, in dem der Regler auf blau 
bzw. grau verschoben wird. 

 

 

 
 

HINWEIS 
Die Homogenisierung sollte 
immer wieder durchgeführt 
werden, um sicherzustellen, dass 
das Medium die Eigenschaften 
nach der Ersthomogenisierung 
beibehält! 

 

Tabelle 20 ï Steuerung ï Homogenisierung 

. Speicher 
 

 
 

Einstellen der Speicherparameter für den 
verbauten Medienspeicher. 
 
Folgende Einstellparameter können definiert 
werden: 

- Maximaler Füllstand 
- Hysterese 
- Füllstand 
- Austauschzyk. Min. 
- Austauschzyk. Intervall 
- Austauschzyklus 

 

 
 

Im Parameter für den maximalen Füllstand wird 
hinterlegt, welches Volumen der 
Medienspeicher aufnehmen kann (bspw. 
2000cm³). 
 

 

Im Parameter der Hysterese wird hinterlegt, wie 
hoch der Prozentsatz des Austauschs ist. 
 
Die Hysterese steuert den regelmäßigen 
Austausch des Mediums im Speicher.  Dadurch 
kann im Automatikmodus gewährleistet werden, 
dass ein automatischer Austausch des 
Mediums im Speicher stattfindet. Je höher der 
Prozentsatz, desto höher der Austausch. 
Der auszuwählende Wert kann zwischen 2 % 
und 90% liegen (keine Kommazahlen). 



 

 

 

 

  

 

Bsp.: Hysterese 60%: zyklische Befüllung bis 
100%, dann Entleerung bis 40%. 

 

Im Füllstand-Parameter wird der aktuelle 
Füllstand des Medienspeichers angezeigt. 
 
Dies ist nur eine Füllstandsanzeige, somit sind 
keine Einstellungen möglich. 

 

Im Austauschzyklus Min. wird hinterlegt, wie viel 
Prozent des Medienspeichers beim Austausch 
als Inhalt im Medienspeicher verbleiben soll, bis 
er wieder befüllt wird. Somit wird sichergestellt, 
dass das Medium im konfigurierten Intervall 
ausgetauscht wird. 
 
Die Reserve des Medienspeichers sollte immer 
bei 100% liegen, wenn eine Homogenisierung 
stattfindet. 
 

 

Im Parameter Austauschzyklus Intervall wird 
hinterlegt, in welcher Zeit die Intervalle des 
Austauschzyklus ablaufen sollen. 

 

Mit dem Regler kann der Austauschzyklus ein- 
oder ausgeschalten werden. 
 

 

 
 

HINWEIS 
Der Austauschzyklus sollte 
regelmäßig durchgeführt werden, 
um sicherzustellen, dass das 
Medium die Eigenschaften der 
Homogenisierung beibehält! 

 

Tabelle 21 ï Steuerung ï Speicher 

. Meldungen 
 

 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Um Meldungen zu konfigurieren, muss in den 
Menüpunkt ĂMeldungenñ gegangen werden. 
 
Meldungen können im Display mit mehreren 
Möglichkeiten dargestellt werden: 
 

- Links unten in der Displayanzeige über 
die A1, A2 oder A3 Meldung. 
 
 



 

 

 

 

  

 

 

 
- Über eine rote Leiste, die ebenfalls im 

Display aufpoppt. 
 

Oder man schaut sich die Meldungen im LOG 
an, siehe hierzu auch ĂKapitel 9.10 Logñ. 
 

 

 
 

Die Meldungen sind grundsätzlich deaktiviert und 
müssen manuell eingerichtet werden.  
 
Um eine Meldung zu definieren, auf den Button 
Deaktivieren drücken. 

 

 
 

Hier kann unterschieden werden, für welchen 
Vergleich die Meldung gelten soll: 
 

¶ Deaktiviert 

¶ Einzelvergleich 

¶ Fenstervergleich 

¶ Hysterese 
 

 

 
 

Deaktiviert 
 
Wird der Button ĂDeaktiviertñ ausgewªhlt, ist 
keine Meldung hinterlegt oder der aktive Meldung 
wird deaktiviert und gelöscht. 

 

 
 

Einzelvergleich 
 
Soll eine Meldung f¿r einen ĂEinzelvergleichñ 
gesetzt werden, heißt ein einzelner Wert, kann 
dieser angewählt werden. 
 
 

 

Es erscheint ein neuer Button im Hauptfenster, 
hier ist automatisch ĂDruck P1ñ schon hinterlegt. 
 
Um nun auszuwählen für welchen Parameter der 
Einzelvergleich gelten soll, den Button ĂDruck P1ñ 
anwählen. 



 

 

 

 

  

 

 
 

 

 
 

Es erfolgt eine neue Auswahl, für welchen 
Parameter der Einzelvergleich gelten soll. 
 
Auswahlkriterien sind: 
 

- Druck P1 (Gebindepumpe) - bar 
- Druck P2 (Verstärkerpumpe) - bar 
- Füllstand Speicher - % 
- Füllstand Gebinde- % 
- Mediumtemperatur - °C 
- Filterverschmutzung - % 
- Pumpenfrequenz ï Hz 
- Bereit 

 

 

 
 

Wurde ein Parameter ausgewählt (im Bsp. 
ĂDruck P1ñ), kann das Vergleichsfenster 
angewählt werden. 

 

 
 

Es erfolgt mittels Symbolabfrage, welchen 
Vergleich man haben möchte. 
 
Unterschieden wird in folgende Vergleiche: 

 Ą kleiner als oder gleich 

 Ą größer als oder gleich 

 Ą kleiner als 

 Ą größer als 
 

 

 

Wurde ein Vergleich definiert, kann als nächstes 
der Wert eingegeben werden. Dafür das Textfeld 
für den Meldungswert ME1 anwählen. 
 
 
 
 
 
 
 
 

ME1 



 

 

 

 

  

 

 

 
 
Es erfolgt ein Eingabefenster, in dem der 
gewünschte Wert hinterlegt werden kann. 
 
 
 

 
 

Beispiel 1 
 

 
 

Einzelvergleich Beispiel 1: 
Im Beispiel 1 wurde hinterlegt, dass Meldung 1 
bei einem Druck P1 kleiner als 1bar aktiviert 
werden soll. 
 

 

 
 

Einzelvergleich Beispiel 1 Diagrammansicht: 
Druck P1 ist kleiner als ME1. 
 
ME1 = Meldungswert 1 

 

Beispiel 2 
 

 
 

Einzelvergleich Beispiel 2: 
Im Beispiel 2 wurde hinterlegt, dass Meldung 1 
bei einem Druck P2 größer als 1bar aktiviert 
werden soll. 
 
 

 

 

Einzelvergleich Beispiel 2 Diagrammansicht: 
Druck P2 ist größer als ME1. 
 
ME1 = Meldungswert 1 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

 

 

 

  

 

 

 
 

 
 

Fenstervergleich 
 
Soll eine Meldung f¿r einen ĂFenstervergleichñ 
gesetzt werden, diesen auswählen. 
Es erscheint ein neuer Button im Hauptfenster, 
hier ist automatisch ĂDruck P1ñ hinterlegt. 
 
Um auszuwählen für welche Bereiche der 
Fenstervergleich gelten soll, den Button ĂDruck 
P1ñ anwªhlen. 

 

 
 

Es erfolgt eine neue Auswahl, für welchen 
Parameter der Fenstervergleich gelten soll. 
 
Auswahlkriterien sind die gleichen wie beim 
Einzelvergleich.  

- Druck P1 (Gebindepumpe) - bar 
- Druck P2 (Verstärkerpumpe) - bar 
- Füllstand Speicher - % 
- Füllstand Gebinde - % 
- Mediumtemperatur - °C 
- Filterverschmutzung - % 
- Pumpenfrequenz ï Hz 

 

 
 

 
 

Wurde ein Fenstervergleich ausgewählt (im Bsp. 
ĂDruck P1ñ), kann das Vergleichsfenster 
angewählt werden. 
 

 

 
 

HINWEIS 

Hier sind 2 Vergleicher zu 
definieren. 

  

Es erfolgt mittels Symbolabfrage, welchen 
Vergleich man haben möchte. 
 
Unterschieden wird in dieselben Vergleiche wie 
im Einzelvergleich beschrieben. 
 
Wurden die Vergleicher definiert, können als 
nächstes die Werte für das Fenster gleich wie im 
Einzelvergleich mittels des neuen Fensters 
eingegeben werden.  

  



 

 

 

 

  

 

 

Beispiel 1 
 

 

 
 

Fenstervergleich Beispiel 1: 
Im Beispiel 1 wurde hinterlegt, dass Meldung 1 
bei einem Druck P1 kleiner als 1bar und größer 
als 3bar aktiviert werden soll. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 
 

Fenstervergleich Beispiel 1 Diagrammansicht: 
Druck P1 ist kleiner als ME2 oder größer als ME1. 
 

 

Beispiel 2 
 
 

 

Fenstervergleich Beispiel 2: 
Im Beispiel 2 wurde hinterlegt, dass Meldung 1 
bei einem Druck P1 größer als 1bar und kleiner 
als 3bar aktiviert werden soll.  

 

 
 

Fenstervergleich Beispiel 2 Diagrammansicht: 
Druck P1 ist größer als ME2 oder kleiner als ME1. 

  



 

 

 

 

  

 

 
 

 

Hysterese 
 
Soll eine Meldung f¿r eine ĂHystereseñ gesetzt 
werden, diesen auswählen. 
 
Es erscheint ein neuer Button im Hauptfenster, 
hier ist automatisch ĂDruck P1ñ hinterlegt. 
 
Um nun auszuwählen für welchen Parameter  der 
Hysteresevergleich gelten soll, den Button ĂDruck 
P1ñ anwªhlen. 

 
 

 

Es erfolgt eine neue Auswahl, für welchen 
Parameter die Hysterese gelten soll. 
 
Auswahlkriterien sind die gleichen wie beim 
Einzelvergleich.  
 
Wurde Hysterese ausgewªhlt (im Bsp. ĂF¿llstand 
Speicherñ), kºnnen die Vergleicher ausgewªhlt 
werden.  
 
Die Symbolanfrage für die Vergleicher ist wieder 
die gleiche ebenso wie die Werteeingabe.  

 

Beispiel 1 
 
  

 
 
 

Hysteresevergleich Beispiel 1: 
Im Beispiel 1 wurde hinterlegt, dass Meldung 1 
bei einem Füllstand des Speichers über 30% 
ausschaltet ME1 und erst bei einem Füllstand 
unter 20% wieder eingeschalten werden soll 
ME2. 

 

 
 

Hysteresevergleich Beispiel 1 Diagrammansicht. 
Füllstand Speicher ist größer als ME1 oder 
kleiner als ME2. 
 
ME1 = Ausschaltwert 
ME2 = Einschaltwert 

 

Beispiel 2 
  

 
 
 
 

Hysteresevergleich Beispiel 2: 
Im Beispiel 2 wurde hinterlegt, dass Meldung 1 
bei einem Füllstand des Speichers unter 20% 
einschaltet und erst bei einem Füllstand über 
30% wieder ausgeschaltet werden soll.  

  



 

 

 

 

  

 

 

 
 

Hysteresevergleich Beispiel 2 Diagrammansicht. 
Füllstand Speicher ist kleiner als ME1 oder 
größer als ME2. 
 
ME1 = Ausschaltwert 
ME2 = Einschaltwert 

 

Für jede Meldung kann ausgewählt werden, ob 
sie eine kritische und/oder eine invertierte 
Meldung sein soll. Eine kritische Meldung löst 
eine Störung aus, eine invertierte invertiert das 
Ausgangssignal. 
 

Tabelle 22 ï Steuerung ï Meldungen 

. Einstellungen 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

Einstellungen 
 
In den allgemeinen Einstellungen sind alle 
relevanten Einstellungen der Pumpe und des 
Gebindes zu definieren, damit die 
automatischen Prozesse reibungslos 
funktionieren. 
 
Folgende Parametereinstellungen können 
vorgenommen werden: 
 

Nächste Seiten erreichen:  
 

- Druck P1 ï Gebindepumpe [bar] 
- Druck P2 ï Verstärkerpumpe [bar] 
- Gebindedruck [mbar] 
- Entlüftungsdauer [s] 
- Erweiterte Druckentlastung 
- ĂLeerñ Signal invertiert 

(invertiert Ausgangsignal) 
- Gebindedaten erfassen 
- Batch erfassen 
- Medientyp 
- Batch 

 
Überwachung Verstärkerpumpe: 
Aktivieren 
Toleranz [%] 
Toleranzzeit ERR [ms] 
Toleranzzeit OK [ms] 
Timeout [ms] 
 
 
 
 
 
 
 



 

 

 

 

  

 

 
 
 
  
 
 

 
 

                     é 

Überwachung Folgeplattendruck: 
Aktivieren 
Toleranz [%] 
Toleranzzeit ERR [ms] 
Toleranzzeit OK [ms] 
Timeout [ms] 
 
 
 
 
Signalfarben: 

- Automatik 
- Stopp 
- Fehler 
- Gebindewechsel 
- Homogenisierung 
- Gebinde leer 
- Manuell 
- Meldung 1 
- Meldung 2 
- Meldung 3 

   

 

Allgemein 
Im Parameter Druck P1 wird hinterlegt, mit 
welchen Druck die Gebindepumpe in den 
Kreislauf fördern soll. 
 
Im Parameter Druck P2 wird hinterlegt, mit 
welchem Druck die Verstärkerpumpe das 
Medium in das Folgesystem weitergibt. 
 
Im Parameter Gebindedruck wird hinterlegt, 
mit welchem Anpressdruck die Folgeplatte im 
Gebinde auf das Medium einwirkt. 
 
Im Parameter Entlüftungsdauer wird 
hinterlegt,  
wie lange zusätzlich zur manuellen Entlüftung 
im Wizard bei Inbetriebnahme des 
Automatikbetriebs entlüftet werden soll. 
 
Im Parameter ĂErweiterte Druckentlastungñ 
kann der Regler auf EIN und AUS gestellt 
werden. 
 
Regler EIN: 
Das System Druckentlastet automatisch, 
sobald das System im Modus ĂStoppñ ist. 
 
Regler AUS: 
Anstehender Druck verbleibt in den 
Versorgungsleitungen bis hin zum 
Folgesystem. Eine Druckentlastung muss 
manuell ausgeführt werden 
 
Im Parameter ĂñLeerñ Signal invertiertñ 
kann der Regler auf EIN und AUS gestellt 
werden. 



 

 

 

 

  

 

 
Regler EIN: 
Das Signal wird invertiert (24V Pegel, wenn 
nicht leer, 0V Pegel, wenn leer) 
 
Regler AUS: 
Das Signal wird nicht invertiert (24V Pegel, 
wenn leer, 0V Pegel, wenn nicht leer) 
 
 
 

 

 
Gebindedaten 
Im Bereich ĂGebindedatenñ 
können Gebindedaten wie Gebindehöhe und 
Durchmesser erfasst und hinterlegt werden. 
 
Zusätzlich kann, wenn das Feature 
Gebindedatenerfassung erworben wurde, der 
Materialtyp und wenn gewünscht die 
Batchnummer des Mediums überwacht wacht. 
Dazu muss die Gebindedatenüberwachung 
aktiviert werden. Zudem muss der gewünschte 
Medientyp hier hinterlegt werden. Ist die 
Gebindedatenerfassung aktiviert, fordert die 
Pumpe während des Gebindewechsels vom 
Nutzer die Eingabe (per Scan) des 
Gebindetyps (typischer Weise ein Barcode auf 
dem Gebinde). Nur wenn der korrekte Barcode 
abgescannt wurde, kann der Nutzer mit dem 
Gebindewechsel fortfahren.  
Wenn nicht gewünscht ist, dass die Pumpe den 
Medientyp abgleicht, sondern dieser Vorgang 
von einer übergeordneten Steuerung über 
Modbus TCP erfolgen soll, dann muss der 
Regler ĂExterner Abgleichñ aktiviert werden. Ist 
die Pumpe im Betriebsmodus ĂFernñ und der 
Regler ĂExterner Abgleichñ ist aktiviert, dann 
kann über den BUS eine Freigabe für ein 
Medium erteilt werden. 
Im Parameter ĂBatch erfassenñ, kann der 
Regler auf EIN und AUS gestellt werden. 
 
Regler EIN: 
Chargennummern können mittels Scanner 
erfasst und hinterlegt werden. Erfolgt im 
Gebindewechsel-Modus und ist anschließend 
in den Einstellungen direkt hinterlegt. 
 
Regler AUS: 
Ein abscannen der Chargennummern kann 
nicht erfolgen. 
 
 
Um die Gebindedaten zu erfassen, muss auf 
das Feld des Medientyps gedrückt werden. Es 
ºffnet sich ein weiteres Fenster ĂGebindedaten 
erfassenñ. 
 
Die Anweisungen f¿r ĂGebindedaten erfassenñ 
sind im Kapitel 0 nachzulesen. 



 

 

 

 

  

 

 

 

 
 

Der Batch kann nur mittels Handscanner im 
Gebindewechsel-Wizard eingescannt und 
hinterlegt werden. 
 
 
 
 
 
 

 
 

 

Der abgescannte Batch kann nach dem 
scannen in den Einstellungen eingesehen 
werden. 

 

  
 
 
 
 
 

 
 

Signalfarben 
 
Bei den Signalfarben kann definiert werden, 
welche Farbe für die einzelnen Bereiche 
gelten sollen und in welcher Art die Farbe 
aufleuchtet.  
Wird auf den Button ĂAUSñ gedr¿ckt, 
erscheint ein Auswahlfenster mit dem die 
Farbe für die entsprechende Eigenschaft 
ausgewählt werden kann. 
 
 
Wird der Button ĂKonstantñ gedr¿ckt, 
erscheint ebenfalls ein Auswahlfenster in dem 
die Eigenschaft der LED-Anzeige definiert 
werden kann. 
 
 
 
 
 
 
Die Auswahlmöglichkeiten sind: 
- Konstant ï hier leuchtet die Signalfarbe 

dauerhaft auf. 
- Blinkenïlangsam ï erzeugt ein 

langsames Aufblinken der Signalfarbe. 
- Blinkenïschnell ï erzeugt ein schnelles 

Aufblinken der Signalfarbe. 
 

 
 
 
Die Signalfarben erscheinen bei Aktivierung 
des entsprechenden Parameters in der LED-
Anzeigen unterhalb des Zweihand-Tasters. 



 

 

 

 

  

 

 

 
 
 

Tabelle 23 ï Steuerung ï Einstellungen 

. System 
 

 
 
 
 
 
 

System 
 
In den Systemeinstellungen können folgende 
Einstellungen des Walther Pumpensystems 
vorgenommen werden: 
 

- Sprache 
- Datum / Uhrzeit 
- Netzwerk 
- Druckeinheit 
- Temperatur 
- DI / BUS 
- Fern / Ort 
- Features freischalten 
- Verfügbare Features 
 

Sprache 
 
Durch Drücken auf den Button, kann die 
gewünschte Sprache ausgewählt werden. 
 
Auswahl der Sprach sind: 
 

- Deutsch 
- Englisch 
- Französisch 
- Spanisch 

 
Datum / Uhrzeit 
 
Durch Drücken auf die Pfeiltaste, kann die Uhrzeit 
und das Datum eingestellt werden. 
 
 
 
 
Netzwerk 
 
Durch Drücken auf die Pfeiltaste, können die 
Netzwerkeinstellungen vorgenommen werden. 
 
Hier die entsprechenden Parameter zur den 
Netzwerkeinstellungen hinterlegen. 
 

- IP-Adresse 
- Subnet Mask 
- Gateway 



 

 

 

 

  

 

 
Druckeinheit 
 
Den Regler auf die gewünschte Druckeinheit bar 
oder psi einstellen. 
 
Temperatureinheit 
 
Den Regler auf die gewünschte Temperatureinheit 
°C oder °F einstellen. 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

Kommunikationskonzept 
Die WPS kann entweder über das HMI oder über 
eine Schnittstelle betrieben werden. Ein 
gleichzeitiger Betrieb über bspw. BUS und Display 
ist nicht möglich. Um die Bedienhoheit umschalten 
zu kºnnen, gibt es den Regler ĂFern/Vor Ortñ. Steht 
der Regler auf ĂVor Ortñ, liegt die Bedienhoheit 
beim Display. Steht der Regler auf ĂFernñ, liegt die 
Bedienhoheit beim Bussystem oder bei den 
digitalen Eingängen. Wichtig: Ist die Bedienhoheit 
auf ĂVor Ortñ eingestellt, können trotzdem alle 
Busregister gelesen und in ausgewählte Register 
geschrieben werden. Jedoch nur solche, die den 
Betrieb der WPS nicht verändern. 
 
DI / BUS 
Im Parameter ĂDI/BUSñ, kann der Regler auf DI 
oder BUS Schnittstelle gestellt werden. 
 
Regler DI: 
Das Pumpensystem wird über die DI- Schnittstelle 
angesteuert. 
 
Regler BUS: 
Das Pumpensystem wird über die BUS-
Schnittstelle angesteuert. 
 
Fern / Ort 
 Im Parameter ĂFern/Ortñ, kann der Regler auf Ort 
oder AUS gestellt werden. 
 
Regler Ort: 
Das Pumpensystem wird vor Ort bedient. 
 
Regler Fern: 
Das Pumpensystem wird über eine übergeordnete 
Steuerung angesteuert. 
 
Feature freischalten 
Durch Drücken auf die Pfeiltaste, können die 
Features freigeschalten werden. 
 
Der Freischaltcode ist werkseitig bereits für die 
bestellten Features hinterlegt. 
 
Werden nachträglich Features für die Pumpe 
hinzugekauft, kann der Freischaltcode wenn nicht 
schon mitgeliefert erfragt werden. 
Siehe hierzu Kapitel 11.5 Kundendienst/ 
Support. 
 
Verfügbare Features 



 

 

 

 

  

 

Durch Drücken auf die Pfeiltaste kann eingesehen 
werden, welche Features für diese Pumpe 
freigeschalten wurden. 
 
Es erscheint folgendes Fenster 
 
Die dargestellten Features die mit einem blauen 
Punkt versehen sind, stehen zur Verfügung. 
 

Tabelle 24 ï Steuerung ï System 

. Manuell 
 

 
 

VORSICHT 

Manueller Betrieb! 

Im manuellen Betrieb können Systemzustände erzeugt werden, die das System nicht 
erfassen kann. 

ü Es können Schäden an der Anlage verursacht werden. 

ü Nach dem manuellen Betrieb, sollte immer die Funktion ĂGebindewechsel 
erzwingenñ durchgeführt werden! 

 
 

 

 
 

Automatikbetrieb ausschalten 
 

 

 
 

HINWEIS 
Bevor der manuelle Betrieb 
eingeschalten werden kann, muss 
der Automatikbetrieb im Reiter 
Modus ausgeschalten werden/sein. 

 

 

 

 
 

Der manuelle Betrieb ist immer deaktiviert und 
muss gezielt eingeschaltet werden, in dem man 
den Reiter auf ON schiebt. 
 
 

  



 

 

 

 

  

 

 

 
 

Es folgt eine Systemanmeldung für den manuellen 
Betrieb. Die Anmeldedaten sind im Kapitel 9.3 Am 
System anmelden aufgeführt. 
 

 

 
 

HINWEIS 
Der manuelle Betrieb ist mit einem 
separaten Passwort geschützt und 
eventuell nicht für jeden Bediener 
zugänglich. Sollten die 
Anmeldedaten nicht in der 
Betriebsanleitung vorhanden sein, 
wurden diese herausgetrennt und 
müssen beim Vorgesetzten erfragt 
werden. 

 
 

 

 
 

Hat man sich im manuellen Betrieb erfolgreich 
angemeldet, erfolgt ein Warnhinweis: 

 

 
 

WARNUNG 
Manueller Betrieb! 
Im manuellen Betrieb können 
Systemzustände erzeugt werden, 
die das System nicht erfassen kann. 
Nach dem manuellen Betrieb, sollte 
die Funktion ĂGebindewechsel 
erzwingenñ druchgef¿hrt werden! 

 
 
 

 

 
 
 

Bestätigt man diesen Warnhinweis, können nun 
folgende Einstellungen (genauere Erläuterung 
folgend) vorgenommen werden: 
 
- Gebinde entlüften 
- Folgeplatteneinstellungen 
- Homogenisierung 
- Gebindepumpe 
- Verstärkerpumpe 
- Medienspeicher Druck 
- Weiche Homogenisierung 
- Entlüftung Gebindepumpe 
- Weiche Druckentlastung 

 

 
 

Gebinde entlüften / belüften  
 
Mit dem Stell-Schalter die Auswahl bestätigen, ob 
die Pumpe entlüften oder belüftet werden soll. 
 
Um eine Aktivierung zu erlangen, muss über den 

Doppelpfeil  auf die nächste Seite navigiert 
werden.   
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

 

 

 

  

 

 

 
 

Steht der Schalter auf entlüften, kann die 
Folgeplatte mit dem im Bild aufgezeigten 
Druckknopf entlüftet werden. 
 
 
 
 
 
 
Ist der Vorgang des gewünschten Belüftens 
beendet, kann mit Fertig bestätigt werden. 

 

 
 

Steht der Schalter auf belüften, erscheint eine 
Warnmeldung, dass die Folgeplatte nur belüftet 
werden darf, wenn sie sich nicht im Gebinde 
befindet. 
 
Befindet sich die Folgeplatte nicht im Gebinde, 
kann mit dem aufgezeigten Druckknopf eine 
Belüftung durchgeführt werden. 
 

 

 
 

HINWEIS 
Befindet sich die Folgeplatte im 
Gebinde, darf keine Belüftung 
stattfinden! 

 
Ist der Vorgang des gewünschten Belüftens 
beendet, kann mit Fertig bestätigt werden. 

 

 
 

Folgeplatte 
 
Im Einstellbereich kann der Zylinderdruck 
eingestellt werden, mit dem die Zylinder verfahren 
sollen. 
 
Der einstellbare Druck beträgt 0-6 bar. 
 

 

 
 

HINWEIS 
Wir empfehlen einen Einstelldruck 
von 1-2 bar. 

 

 

 
 

Eine weitere Auswahlmöglichkeit ist der Reiter, ob 
ein Gebinde hinterlegt ist oder nicht. Dies muss 
über den Reiter ausgewählt werden. 
 
 

  



 

 

 

 

  

 

 

 
 

Für das weitere Vorgehen, muss über den 

Doppelpfeil  auf die nächste Seite navigiert 
werden. 

 

 
 

Wurde der Stell-Schieber auf mit Gebinde 
ausgewählt, erscheint im nächsten Fenster ein 
Warnhinweis, dass nur ohne ein Gebinde ein 
Heben/senken durchgeführt werden darf. 
 

 

 
 

VORSICHT 
Werden in diesem Fall trotzdem die 
dargestellten Druckknöpfe betätigt, 
kann es zu Schäden an der Pumpe 
kommen! 

 
Mit dem Kreuz rechts-oben im Fenster, kann 
zurück navigiert werden. 

 

 
 

Ist der Stell-Schieber auf Ăohne Gebindeñ 
eingestellt, kann über den Stellschieber auf der 
Folgeseite auf Ăsenken Ă oder Ăhebenñ gestellt 
werden. 
Mittels der beiden dargestellten Druckknöpfe kann 
die Folgeplatte gehoben oder abgesenkt werden. 
 
 
Ist der Vorgang des gewünschten Heben oder 
Senken beendet, kann mit Fertig bestätigt werden. 
 
Soll der Vorgang abgebrochen werden, kann auch 
mittels Kreuz rechts-oben im Fenster zurück 
navigiert werden.  

 

 
 

Homogenisierungszylinder 
 

 

 
 

HINWEIS 
In den Einstellungen der 
Homogenisierung, werden nur die 
Homogenisierungszylinder 
verfahren. Im manuellen Modus 
kann keine Homogenisierung 
durchgeführt werden! 

 
Für das weitere Vorgehen, muss über den 

Doppelpfeil  auf die nächste Seite navigiert 
werden. 

  



 

 

 

 

  

 

 

 
 

Mit der Einstellung senken/heben, kann eingestellt 
werden ob die Homogenisierungszylinder aus- 
oder einfahren sollen. 
 
Mit den dargestellten Druckknöpfen, können die 
Zylinder verfahren werden. 

 

 
 

HINWEIS 
Die Homogenisierungszylinder 
verbleiben nach Beenden des 
manuellen Betriebs in der zuletzt 
angefahrenen Position! Die Zylinder 
sind vor Beenden immer vollständig 
einzufahren! 

Ist der Vorgang des gewünschten Heben oder 
Senken beendet, kann mit Fertig bestätigt werden. 
 
Soll der Vorgang abgebrochen werden, kann mit 
dem Kreuz rechts-oben im Fenster zurück 
navigiert werden. 

 

 

Gebindepumpe 
 
Ansteuerung der Gebindepumpe ON/OFF im 
manuellen Betrieb.  
 
Der einstellbare Druck beträgt 0-6 bar. 
 

 

 
 

HINWEIS 
Wir empfehlen einen Einstelldruck 
von 1-2 bar. 

 

 

 
 

Verstärkerpumpe 
 
Ansteuerung der Verstärkerpumpe ON/OFF im 
manuellen Betrieb. 
 
Der einstellbare Druck beträgt 0-6 bar. 
 

 

 
 

HINWEIS 
Wir empfehlen einen Einstelldruck 
von 1-2 bar. 

 

 

 
 

Medienspeicher Druck 
 
Ansteuerung des Medienspeichers ON/OFF mit 
Druck. 
 
 
 

  



 

 

 

 

  

 

 

 
 

Weiche der Homogenisierung 
 
Ansteuerung der Weiche für die 
Homogenisierung. Wird diese mit ON aktiviert, ist 
die Weiche so geschalten, dass die 
Homogenisierung dauerhaft aktiviert ist. 
 

 

 
 

HINWEIS 
Für den Vorgang siehe auch  
Kapitel 8.4 Vollautomatische 
Homogenisierung. 

 

 

 
 

Entlüftung der Gebindepumpe 
 
Ansteuerung der Entlüftung von der 
Gebindepumpe. Durch die Aktivierung wird die 
Gebindepumpe solange belüftet, bis die 
Ansteuerung wieder deaktiviert wird. 

 

 
 

Weiche der Druckentlastung 
 
Ansteuerung der Weiche für die Druckentlastung. 
Wird diese mit ON aktiviert, ist die Weiche so 
geschalten, dass die Druckentlastung dauerhaft 
aktiviert ist. 

Tabelle 25 ï Steuerung ï manueller Betrieb 

. Log 
 

 

 
 

LOG 
 
In den LOG-Einstellungen werden Meldungen 
angezeigt und können nach Behebung quittiert 
werden. 
 
Mit QIT ALL, können die Meldungen 
entsprechend gelöscht. 
 
Mit den Buttons ROLL UP und ROLL DOWN, 
kann in den Meldungen gescrollt werden. 
 
Störungsdefinitionen: 
 
Blau Ą allgemeine Meldungen 
Gelb Ą Warnungsmeldungen 
Rot Ą Störungsmeldungen 

Tabelle 26 ï Steuerung ï Log 

 

 

 

 



 

 

 

 

  

 

9.10.1 Quittieren von Meldungen, Warnungen oder Störungen 
 
 

 

Erscheint im Display eine Meldung, Warnung 
oder Störung, kann diese nach Behebung der 
Ursache auf dem Display mittels Druck auf die 
Meldung quittiert werden.   

 

 

 

Sollte eine Quittierung auf dem Display nicht 
möglich sein, die Meldung im LOG-Menü quittiert 
. 

Tabelle 27 ï Steuerung ï Quittieren von Meldungen, Warnungen oder Störungen 

. Stºrungen, Warnungen und Meldungen 

9.11.1 Störungen 

Meldung Beschreibung 

Kein Pneumatikdruck 

Am WPS liegt kein bzw. ein zu geringer Pneumatikdruck an. Tritt 
die Störung während dem laufenden Betrieb auf, kann auch eine 
zu geringe pneumatische Zuleitung oder ein zu geringer 
pneumatischer Volumenstrom die Störung auslösen. 

Fehler Folgeplattenposition! -
B1 

Der Sensor zur Erfassung der Folgeplattenposition ist defekt. 

Fehler  
Medienspeicherposition! ïB2 

Der Sensor zur Erfassung des Medienspeicherfüllstands ist 
defekt. 

Medienspeicher überfüllt! 

Aufgrund einer technischen Störung wurde der Medienspeicher 
über ein kritisches maximales Niveau gefüllt. Der Medienspeicher 
muss manuell entleert werden (bspw. durch entfernen der 
Berstscheibe und pneumatisch ausdrücken). Erst wenn der 
Speicherfüllstand wieder unter einem kritischen Wert ist, kann das 
WPS in Betrieb genommen werden. 

Kommunikationsfehler Filter! 
ïV1 

Das WFSD kann nicht über BUS angesprochen werden. Mögliche 
Ursachen: Falsche Parametrierung WFSD (Adresse, BAUD-
Rate), defekte Busleitung, Busleitung nicht richtig an WFSD 
angeschlossen, WFSD defekt. 

Kein Ausgansdruck 
Verstärkerpumpe! 

Am Ausgang der Verstärkerpumpe wird kein Druck gemessen, 
oder der Druck liegt nicht im eingestellten Toleranzbereich obwohl 
die Pumpe arbeiten sollte. Mögliche Ursachen: defekte 
Boosterpumpe, defekte Boosterpumpenansteuerung, defekter 
Drucksensor, Leitungsbruch direkt am WPS. 

Not-Halt!/ Bereich-Stopp! 
Der Not-Halt- oder Bereich-Stopp-Taster wurde gedrückt. Zur 
Quittierung muss dieser aus der Raste gelöst werden. 

Meldung 1 Meldung 1 wurde als Ăkritischñ parametriert und hat ausgelºst 

Meldung 2 Meldung 2 wurde als Ăkritischñ parametriert und hat ausgelºst 

Meldung 3 Meldung 3 wurde als Ăkritischñ parametriert und hat ausgelºst 

Gebindepumpendruck! 
Am Ausgang der Gebindepumpe wird kein Druck gemessen, oder 
der Druck liegt nicht im eingestellten Toleranzbereich obwohl die 
Pumpe arbeiten sollte. Mögliche Ursachen: defekte 














































